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e 70.
Von der Marokko-Konferenz.

Das „Wolffſche Tel.Bur.“ veröffentlicht ein Tele
gramm aus Algeciras, datiert vom 21. d. M.,
in dem es heißt: „Jn der heute vormittag ſtatt
gehabten Komiteeſitzung wurde vorgeſchlagen das
Gehalt des Hauptmanns in jedem Hafen auf ſiteben
tauſend Franks, daß des Jnſpekteurs auf fünfund
zwanzigtauſend Franks feſtzuſetzen. Die Allgemeinheit
des Komitees ſtellte den Antrag, daß der Jnſpekteur
alljährlich eine allgemeine Jnſpektion vornehmen und
jeden der Häfen beſuchen ſoll, ſobald irgend ein
Zwiſchenfall ſeine Anweſenheit dort nötig macht.
Nach jedem Beſuch ſoll der Jnſpekteur einen Bericht
abfaſſen, der offiziell an den Sultan gerichtet und
dem diplomatiſchen Korps in Tanger mitgeteilt werden
ſoll. Die geſamte Diskuſſton heute morgen ließ den
allgemeinen Wunſch der Delegierten erkennen, die
Einrichtung der Jnſpektion Tatſache werden zu laſſen
und auch ihre Befugniſſe ſo weit als möglich aus
zudehnen. Jn den Beſprechungen der Delegierten
ſoll der Gedanke aufgetaucht ſein, an Stelle der Zu
teilung eines Teiles der Häfen an Frankreich und
des anderen Teiles an Spanien die Organiſation
einer aus Franzoſen und Spaniern gemiſchten Polizei
zu übertragen. Von ſpaniſcher und franzöſiſcher
Seite wird dagegen geltend gemacht, daß die gleich
zeitige Anweſenheit von franzöſiſchen und ſpaniſchen
Offtzieren und Unteroffizieren in jedem Hafen eine
Quelle von zahlloſen praktiſchen Schwierigkeiten, per
ſönlichen Rivalitäten untereinander hinſichtlich des
Oberbefehls, der Befugniſſe, der verſchiedenartigen
Orgäniſationsweiſe der Polizei, der Aufrechterhaltung
der Disziplin und der Jnſtruktion der Mannſchaften
der marokkaniſchen Polizeitruppe geben würde, mit
einem Wort, die gemiſchte Polizei in jedem Hafen
ſei gleichbedeutend mit der Unmöglichkeit für jede dem
Handel und Verkehr förderliche Organiſation der
Polizeitruppe.“

Jm Reichskanzlerpalais ſcheint man trotz
des ruſſiſchen Beſchwichtigungsverſuchs dem Frieden
nicht recht zu trauen, denn die „Nordd. Allg. Ztg.“,
das Kanzlerblatt, ſchreibt am Donnerstag zu der Ver
öffentlichung der ruſſiſchen Note „Eine Vergleichung
des authentiſchen Textes mit der Faſſung des „Temps“
ergibt, daß der „Temps“ den Wortlaut durch Zuſätze
und Weglaſſungen im Jnhalt und Ton verändert hat.
Daß die ſogenannte CaſablancaFrage für Deutſchland
nicht von entſcheidender Bedeutung iſt, haben wir unter
demſelben Datum, daß die ruſſtſche Jnſtruktion trägt,
in unſerem Blatte dargelegt. Auch der Mitteilung
des „W. T. B.“ gegenüber wiederholen wir, daß uns
ein triftiger Anlaß zu einer ſolchen Ver
wahrung der ruſſiſchen Politik gegen den
Verdacht eines Doppelſpiels nicht vorzu
liegen ſcheint und daß erſt recht die ſofortige
Veröffentlichung dieſes Akts in einem
neuerdings gegen Deutſchland ſo ge
häſſigen franzöſiſchen Blatte auffällig
bleibt.“

Politische Cebersicht.
Deutſch engliſche Sympathiekundgebun

gen. Am Dienstag abend hielt in der Bradfor
der Handelskam mer der deutſche Botſchafter in
London, Graf WolffMetternich, eine Rede, in
der er auf die Beziehungen der Bradforder Tirtil
induſtrie mit der deutſchen Jnduſtrie hinwies und dann

ausführte: „Die Erzeugniſſe der Bradforder Textil
induſtrie erhalten durch die deutſche Jndruſtrie eine
Werterhöhung wo der eine Teil mit der Arbeit auf
hört, fängt der andere an und vollendet das Werk
zu beiderſeitigem Vorteil. Blickt man tiefer in die
Handelsbeziehungen der verſchiedenen Nationen, wird
man oft finden, daß die viel gefürchtete Konkurrenz
nur eine verſchleierte Wohltat iſt, daß das eine Land
gibt, was das andere braucht, daß der Waren
austauſch den Jnduſtrien zur Anregung dient, daß,
jemehr ein Land erzeugt, es deſto mehr auch von
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anderen kaufen kann, daß die Welt zu groß iſt, als
daß ein Land alle Bedürfniſſe erfüllen könnte. Ob
gleich das Beiſpiel von Bradford ein beſonders
ſchlagendes iſt, iſt es doch nicht ein alleinſtehendes.
Wenn die Handelswelt in England und Deutſchland
nicht überzeugt wäre, daß die beiden Nationen
einander ſehr nützlich ſind, ließe es ſich ſchwer
erklären, woher die ſpontane, allgemeine, wohltuende
Bewegung entſtanden iſt, welche auf freundliche Be
ziehungen abzielt und die Unterſtützung der Handels
kammern in beiden Ländern genießt. Es hat im
Gegenteil den Anſchein, als ob die vielbeſprochene
Konkurrenz auf dem Gebiete des Handels ein
mächtiges Band mehr bilden würde zwiſchen unſeren
beiden Ländern und auch zwiſchen anderen
Nationen welche ähnliche Befähigung für den
Handel zeigen wie wir. Die Kaſſandrarufe können
wir daher getroſt den Peſſimiſten überlaſſen, welche
ſich zwar vermindern, aber wahrſcheinlich niemals
ganz verſchwinden, dieſen Peſſimiſten oder vielmehr
Spezialiſten, welche anſcheinend eine Vorliebe dafür
haben, die Zukunft unſerer Länder am dunkelſten
darzuſtellen. Das Zuſammenwirken auf dem Gebiete
des Handels und der Wettbewerb um die Güter der
Kultur wird zukünftig England und Deutſchland in
den gleichen Beziehungen finden, wie in der Ver
gangenheit.“ Der Präſident der Handels
kammer Mitchell entgegnete: Wenn in vergangener
Zeit irgend welche Mißverſtändniſſe vorgelegen haben,
ſo hatten dieſe ihren Urſprung in der Tatſache,
daß wir nicht genug von einander gewußt haben.
Wir haben niemals auf die Zukunft Deutſch
lands mit Gefühlen der Eiferſucht geſehen. Bürger
meiſter Whitehead begrüßte ebenfalls den Bot
ſchafter und ſprach die Hoffnung aus, daß dieſe Ge
legenheit dazu beitragen möge, die Beziehungen
zwiſchen den beiden Völkern herzlicher zu geſtalten.

Das engliſche Komitee für die Befeſti-
gung der Freundſchaft zwiſchen England
und Deutſchland hielt in London am Mittwoch
abend unter dem Vorſitz des Lords Avebüry
und in Anweſenheit einer deutſchen, von Herrn
de Neufville aus Frankfurt a. M. geführten
Deputation eine Verſammlung ab. De Neufville
berichtete über die Tätigkeit des ähnliche Ziele verfolgten
Kommitees in Deutſchland und ſchilderte, wie die Be
wegung in Deutſchland von den verſchiedenſten Seiten
mit Sympathie aufgenommen wird. Redner überreichte
dann eine von vielen deutſchen Parlamentariern, Gelehrten,

Handelskammerpräſidenten, Bürgermeiſtern, kirchlichen
Würdenträgern u. A. unterzeichnete Adreſſe. Lord
Avebury dankte der deutſchen Deputation namens
des engliſchen Komitees und ſagte, die Ziviliſation in
jeder Geſtalt verdanke Deutſchland viel, und diejentgen,
welche für ein engeres Freundſchaftsverhältnis zwiſchen
Deutſchland und England ſowie für ein beſſeres Ver
ſtändnis zwiſchen den beiden großen Nationen arbeiteten,
täten dies auch zum Wohle der ganzen Menſchheit.

Oeſterreich Ungarn. Jn Ungarn wird
gegen die Oppoſittionspreſſe weiterhin nach ruſſiſchem
Vorbild verfahren. Der Miniſter des Jnnern ordnete
nach der „Köln. Ztg.“ an, daß die mit der Eiſenbahn
zu verſendenden Blätter ſpäteſtens eine Stunde vor
Abgang des betreffenden Zuges zur Poſt gegeben
werden müſſen, um eine Kontrolle durch den Staats
anwalt durchführen laſſen zu können. Jm öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe erklärte am
Mittwoch bei der fortgeſetzten Beratung der Wahl
reformvorlagen Baernreither, die Wahlreform
ſei unmöglich, ſolange nicht die Nationalitätenfrage
gelöſt ſei. Redner verwies auf die Wirkungen und
den Aufſchwung, den das Deutſche Reich ſeit der
Einführung des allgemeinen Wahlrechts genommen
habe, betonte aber, daß das Deutſche Reich ein
national einheitlicher Staat ſei und daß dort der
Bundesrat ein Gegengewicht gegen die Volksvertretung
bilde. Jn Oeſterreich bandle es ſich nicht um Schaffung
eines Volksſtaates, ſondern eines Völkerſtaates. Die
Deutſchen müßten darüber wachen, daß ſie nicht für
die heute im Gange befindliche Politik die Zeche be
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zahlten. Weiterhin ſprachen ſich faſt alle Redner im
Prinzip für die Wahlreformvorlagen aus, proteſtierten
aber vom Standpunkte ihrer Nationalität gegen die
Art der Mandatsverteilung. Am Schluſſe der Sitzung
gab der Abgeordnete Schönerer die Erklärung ab,
daß die Alldeutſchen kein Mandat für den Wahl
reformausſchuß im Gnadenwege annehmen würden.
Außerhalb des Ausſchuſſes ſowie im Hauſe würden
ſte unentwegt im Kampfe gegen die die Deutſchen
erdroſſelnde Regierungsvorlage ihren Mann ſtellen.

Frankreich. Die franzöſiſchen Kirchen
krawalle aus Anlaß der Jnventaraufnahme
nehmen kein Ende. Zwei Finanzinſpektoren ver
ſuchten am Mittwoch unter Beiſtand einer Jnfanterie
Kompagnie und einer Gendarmerie Abteilung in den
Dörfern Venteuges und Grèzes im Departement
Haute Loire die Kircheninventur durchzuführen. Mit
Heugabeln bewaffnete Bauern und Bäuerinnen ver
wehrten ihnen jedoch den Zugang zu den Dörfern.
Um Blutvergießen zu vermeiden, zogen ſich die
Truppen und Gendarmen zurück, wobei ſie mit
Steinwürfen verfolgt wurden. Bis jetzt haben
etwa 15000 Geiſtliche wegen des Trennungs-
geſetzes an das Kultusminiſterium ihre Penſions
geſuche gerichtet. Auf den katholiſchen Klerus ent
fallen 14258, darunter 7082 Geſuche um lebens
längliches Ruhegehalt und 7176 Geſuche um vor
übergehende Unterſtützungen. Der Seepräfekt
von Toulon hat an den Marineminiſter über die
antimilitariſtiſchen Kundgebungen der Arſenalarbeiter

berichtet und ſtch Weiſungen erbeten, um gegen die
Rädelsführer vorgehen zu können, welche die Marine
fahne einen dreifarbigen Lappen nannten und die
Forderung ſtellten, die Fahne an Bord der Kriegs
ſchiffe nicht mehr grüßen zu brauchen.

Schweiz. Die Schweizer Gebirgsartillerie
hat der Nationalrat beſchloſſen, mit einem Krupp
ſchen 7,5 Zentimeter Rohrücklaufgeſchütz auszu
rüſten und gleichzeitig eine Neuorganiſation der
Gebirgsartillerie vorzunehmen, indem die bisherigen
Formationen von vier Batterien zu je ſechs Geſchützen
durch ſolche von ſechs Batterien zu je vier Geſchützen
erſetzt werden ſollen.

England. Ein näachträgliches Miß-
billtgungsvotum gegen Lord Milner wurde
am Mittwoch im engliſchen Unterhaus durch den
Liberalen Byles beantragt in Form einer Reſo
lution, in der Lord Milner getadelt wird, weil er
die ungeſetzliche Auspeitſchung von chine
ſiſchen Kulis in Transvaal zugelaſſen habe.
Chamberlein bekämpfte die Reſolution unter Hin
weis darauf, daß es eine große Ungerechtigkeit ſein
würde, einem verdienſtvollen Staatsdiener wegen eines
einmaligen Jrrtums, den er ſelbſt eingeſehen und be
dauert hätte, nachträglich noch ein Tadelsvotum zu
erteilen. Unterſtaatsſekretär Churchill ſchlug ein
Amendement zu der Reſolution vor, nach dem das
Haus erklären ſoll, daß es zwar das ungeſetzliche
Auspeitſchen verurteile, aber im Intereſſe der Be
ruhigung in Südafrika davon abſehe, jemand perſön
lich dafür ſeine Mißbilligung auszuſprechen. Die
Reſolution Byles wurde ſchließlich abgelehnt und das
Amendement Churchilles mit 355 gegen 135 Stimmen
angenommen.

Dänemark. In Dänemark hat der Geſetzenwurf
der Regierung betreffend den Wiederaufbau des
Chriſtinsborg-Schloſſes als Kösnigsſchloß und
Reichstagsgebäude, wie Ritzaus Buregu erfährt, in
der abgeänderten Form, in welcher der Geſetzentwurf
jetzt dem betreffenden Ausſchuß des Folkethings vor
liegt, die Zuſtimmung der ſozialdemokratiſchen Gruppe
des Folkethings gefunden. Da der Geſetzentwurf jetzt
nur noch auf Widerſtand der radikalen Linken zu
ſtoßen ſcheint, wird eine Durchführung noch in der
gegenwärtigen Reichstagsſeſſion für geſichert angeſehen.

Türkei. Jn Beantwortung einer von der Pforte
am 14. März überreichten Note betreffend den tür
kiſch-perſiſchen Grenzkonflikt, in der erklärt
wurde, daß nach der Meinung früherer türkiſcher Kom
miſſare gewiſſe Punkte, die außerhalb der von den



türkiſchen Truppen beſetzten Punkte liegen, der Türkei
gehören, daß ſomit die perſtiſchen Beſchwerden unbe
rechtigt, antwortete die perſtſche Geſandtſchaft in einer
längeren Note am 17. März, daß die Anſichten der
türkiſchen Kommiſſare nicht maßgebend ſeien, da ſie
allen bisherigen Verträgen und Karten widerſprächen.
Die perſiſche Note gibt zum Schluße der Hoffnung
Ausdruck, daß die Pforte den Befehl zur Räumung
der in Frage ſtehenden Punkle geben und Kommiſſare
nach Perſten entſenden werde, Um die Differenzen
zwiſchen den beiden Reichen zu regeln. Kreta
ſoll Reformen erhalten. Jn der italieniſchen
Deputiertenkammer erklärte am Mittwoch der
Unterſtagtsſektetär des Aeaußeren di Scalea in Bean
wortung einer Anfrage, die Regierung treffe mit den
übrigen Mächten Vereinbarungen, um die unhaltbare
Lage auf Kreta zu ändern.

Japan. Wie dem Londoner Daily Telegraph“
aus Tokio gemeldet wird, iſt dem japaniſchen
Landtage ein Geſetzentwurf zugegangen, in
dem die Höhe des Schutzzolles feſtgeſetzt wird, der
auf Mehl, Leder, Juwelierwaren, Uhren, Automobile,
Fahrräder und Nahrungeémittel erhoben werden ſoll.
Eine Klauſel des Geſetzes betreffend die Einfuhr der
jenigen Waren, die ſtaatliche Vergünſtigungen ge
nießen, ermächtigt die Regierung, den Zoll denjenigen
Ländern gegenüber zu erhöhen, die japaniſche Schiffe
oder Waren differenzieren.

Zur Lage in Russland.
Aus Rußland wird offiziös durch die „Petersb.

Telegr.Agentur“ erklärt, daß die von London und
Odeſſa aus verbreiteten Privattelegramme, welche über
eine angebliche Meuterei von drei Regimentern in
Moskau und einem Militäraufſtande in Sebaſtopol
berichteten, von revolutionären Agitatoren in Peters
burg fabriziert ſeien. Das braucht man natürlich
nicht ſo ohne weiteres zu glauben

Die Reaktion wütet jetzt beſonders gegen die Preſſe.
Jn Petersburg verurteilte am Mittwoch der Ge
richtshof den Chefredakteur des Blattes „Nowoſti“,
Notowitſch, zu einem Jahr Feſtungshaft und be
ſchloß das Erſcheinen der Zeitung dauernd zu ver
bieten, weil der Angeklagte eine Reihe aufreizender
Artikel, Schmähungen der Armee und die Beleidigun-
gen der Perſon des Kaiſers Nikolaus enthaltende Rede
Bebels veröffentlicht hatte.

Aus der Provinz ſind der Petersburger Tele
graphenagentur folgende Meldungen zugegangen

Moskau, 21. März. Die Polizei hat, wie ver
lautet, die Spuren der Plünderer der Bank der
Moskauer „Kreditgeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit“ ent
veckt und eines dieſer Jndividuen verhaftet. Man
nimmt an, daß die Leute, die angeblich Revolutionäre
ſein ſollen, vielmehr eine bekannte Diebesbande aus
Warſchau ſind. Verdächtige Perſonen zeigten ſich,
wie jetzt bekannt wird, in den letzten vierzehn Tagen
in den Räumen der Bank und lernten ſo den Tages
verkehr in derſelben kennen.

Bieloſtok, 21. März. Hier ſtreiken die Arbeiter
ſämtlicher Druckereien; ſte verlangen die Freilaſſung
von 23 geſtern verhafteten Schriftſetzern.

Samaära, 21. März. Jn der vorigen Nacht be
mächtigten ſich als Poliziſten verkleidete Räuber auf
der Landſtraße der Geldpoſt, wobei ihnen 38000
Rubel in die Hände fielen
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Deutschland.
Berlin, 23. März. Am Donnerstag morgen

beſuchten die Majeſtäten das Mauſoleum in Char-
lottenburg, um daſelbſt als am Geburtstage weiland
Kaiſer Wilhelms einen Kranz niederzulegen. Später
beſuchte der Kaiſer den Reichskanzler und hörte
dann im Königlichen Schloß die Vorträge des Präſes
der ArtilleriePrüfungsKommiſſton, Generalleutnants
Kehrer, des Chef des Jngenieur und Pionierkorps,
Generalleutnants von Beſeler, des Kriegsminiſters,
des Chefs des Generalſtabes der Armee nnd des
Chefs des Militärkabinetts. Am Mittwoch abend
hatte der Kaiſer den japaniſchen Botſchafter em
pfangen, der einen Brief des Prinzen Ariſuguwa
überreichte.

(Zu Generalleutnants befördert.)
Dem „Militärwochenblatt“ zufolge ſind zu General
leutnants befördert worden die Generalmajore
v. Reichenbach, Kommandeur der 7. Jnfanterie
Brigade, unter Ernennung zum Kommandeur der
2. Diviſton, Friſt ſſch, Train Jnſpekteur, Frhr.
v. Plettenberg, Jnſpekteur der Jäger und
Schützen, v. Twardowski, Kommandeur der
32. JnfanterieBrigade, Frhr. v. Egloffſtein,
beauftragt mit der Führung der 20. Diviſton unter
Ernennung zum Kommandeur derſelben, Graf
Moltke, Kommandant von Berlin, Flügge,
Kommandeur der 3. Fuß Artillerie Brigade,
v. der Groeben, Kommandeur der 33. Jn-
fanterieBrigade, unter Ernennung zum Kommandeur
der 12. Diviſton.

(Her Bundesrat) nahm in ſeiner Sitzung
am Donnerstag den Ausſchußantrag zu der Vorlage,

betreffend den Entwurf von Vorſchriften über die
ſtaatliche Prüfung von Krankenpflege-
perſonen an.

(Zu der Drohung mit einer Hohen-
loheKriſis,) die die Scherlpreſſe ſich am Mittwoch
abend geſtattete, bemerkt auch das Berliner Zentrums-
blatt, die „Germania“, kurz und bündig: Die An-
kündigung des Rücktritts von Hohenlohe, falls nicht
das Plenum das Kolonialamt bewillige, werde wohl
auf die Entſchließungen des Reichstags von
keinem Einfluß ſein. Die freikonſervativen
„Berl. Neueſt. Nachr.“ geben ein parlamentariſches
Gerücht wieder, wonach Erbprinz zu Hohen-
lohe, trotzdem das Staatsſekretariat abgelehnt worden
ſei, das Unterſtaatsſekretariat annehmen
werde.

(„Eine kritiſche Wendung in der
Schulkommiſſion“) nennt die „Nat.Ztg.“ die
vor wenigen Tagen erfolgte Annahme des F 3 des
Volksſchulunterhaltungsgeſetzes nach der
Regierungsvorlage. Sie behauptet, daß dieſer Para
graph für die Nationalliberalen und auch für die Frei
konſervativen nach den in der erſten Leſung abgegebenen
Erklärungen völlig unannehmbar ſei, da er ge
radezu einen Fauſtſchlag gegen das Kom-
prom iß darſtelle. „Während in dem Kompromiß-
antrag Schulvorſtände ohne beſonderen konfeſſtonellen
Charakter zur Verwaltung der Schulangelegenheiten
vorgeſehen ſind, führt die Regierungsvorlage hyper
konfeſſtonelle Vorſtände mit Schulaufſichts rechten
ein und krönt das Gebäude dadurch, daß ſie
den Lokalſchulinſpektor, der in den meiſten Fällen
ein Geiſtlicher iſt, anſtatt des Gemeindevorſtehers
zum Vorſitzenden macht.“ Die „Nat. Ztg.“ will
zwar an einer Verabſchiedung des Geſetzentwurfs im
Sinne des Schulkompromiſſes nicht verzweifeln, aber
ſte iſt der Anſtcht, daß dieſe Hoffnung durch die letzte
Abſtimmung in der Schulkommiſſton weſentlich herab
gemindert iſt. Hierzu bemerkt die „Fr. D. Pr.
So geht es, wenn man ſich auf die ſchiefe Bahn eines
Kompromiſſes mit der Reaktion begibt. Jetzt endlich
beginnen die Nationalliberalen einzuſehen, daß ſie bei
dem ganzen Handel die Geprellten ſind.

Die „Unſtimmigkeiten“) zwiſchen der
Reichsregierung und dem preußiſchen Land
wirtſchafts miniſter in der Frage der Ergreifung
von Maßnahmen zur Beſeitigung der Fleiſch
not beſtehen trotz aller Ableugnungen der agrariſchen
Preſſe, die damit Herrn von Podbielski gegenüber
den verbündeten Regierungen nur den Rücken zu
ſteifen ſucht. Die Reichsregierung wird ſich aber
durch die Drohung der Bündler in ihrer wohl er
wogenen Abſicht, dem Antrage der reichsländiſchen
Regierung auf Einführung eines jährlichen Kontingents
von 50000 Schweinen aus Frankreich über die
reichsländiſche Grenze ſtattzugeben, ſicherlich nicht
beirren laſſen. Wir haben bereits vor einigen Tagen
darauf hingewieſen, daß alsdann die Regierung freilich
auch die Grenzſperre gegenüber Dänemark und
Holland nicht wird länger aufrecht erhalten
können. Eine Beſtätigung dieſer Annahme darf
man wohl in einer ziemlich reſtgnierten Aeußerung
des Grafen Rantzau erblicken, der in einer dieſer
Tage abgehaltenen Sitzung des SchleswigHolſteiniſchen

Provinziallandtages ſtark mit der Möglichkeit
einer Geſtattung däniſcher Schweineeinfuhr zu rechnen

ſchten. Denn Graf Rantzau forderte vor allen
Dingen, daß die däniſchen Schweine nicht in Schleswig
Holſtein verbleiben, ſondern daß ſie nach Provinzen
dirigiert werden, wo ein Mangel an Schweinen
beſteht. Jn SchleswigHolſtein ſei eine ſo große
Produktion an Schweinen vorhanden, daß es hier
eines däniſchen Zuſchuſſes nicht bedürfe. Der Vor
ſitzende der ſchleswig holſteiniſchen Landwirtſchafts
kammer hat zu dem preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter
Herrn v. Podbielski gute Beziehungen er wird wohl
etwas davon läuten gehört haben, daß demnächſt eine
ſolche Verordnung zu gewärtigen iſt, und gibt ver
ſtändiger Weiſe den ſchleswigholſteiniſchen Landwirten
unter der Hand ſchon jetzt davon Mitteilung, damit
ſie ſich hierauf einrichten können.

(Die Wahlrechtsvorlage) bezeichnet auch
die „Kölniſche Volksztg.“, das Organ der rheiniſchen
Zentrumspartei, als Stück und Flickwerk. Mit
dem Wahlrecht hätte die Vorlage eigentlich gar nichts
zu tun; ſie ſollte lediglich die ſchlimmſten Uebelſtände
abſtellen, die ſich bei der Ausübung des Dreiklaſſen
wahlrechts gezeigt haben. Auf die Frage, ob es
richtiger iſt, dieſe Vorlage wegen der kleinen Ver
beſſerungen, die ſie bringt, hin zunehmen oder ſie
glatt abzulehnen, um damit zu bekunden, daß
man nicht geſonnen iſt, ſich mit ſolchen Broſamen
abſpeiſen zu laſſen, erwiderte die „Kölniſche Volksztg.
„Jnnerhalb der Zentrumspartei beſtände jeden
falls nur dann ein Jntereſſe an der Annahme
dieſer Vorlagen, wenn ſte überzeugt ſein dürfte, daß
damit der erſte Schritt zu einer größeren
Reform gemacht würde. Wenn die Regierung
aber glauben ſollte, mit dieſen Vorlagen ihre Pſfticht
ſchon vollauf erfüllt zu haben, ſo müßte ihr mit
aller Deutlichkeit klar gemacht werden, daß nur eine

wirkliche Reform die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes
insbeſondere die Zentrumspartei zufriedenſtellen kann.
Aehnlich äußert ſich auch die nationalliberale Kollegin,
die „Kölniſche Zeitung“.

(Das Ergebnis der Reichstagserſatz
wahl in Kaiſerslautern) vom 21. d. M. iſt
für die vereinigten liberalen Parteien ein hocherfreu
liches. Jhr Kandidat iſt trotz der gehäſſtgen Aus
ſpielung der Verfehlungen des bisherigen freiſinnigen
Abgeordneten Sartorius von ſozialdemokratiſcher und
bündleriſcher Seite mit einem nur geringen Stimmen
verluſt gegen 1903 wiederum in die Stichwahl
mit den Sozialdemokraten gelangt und wird das Man
dat in dieſes für den Liberalismus ſicher behaupten.
Die Agrarier, die den Bundesvorſittzenden Herrn Dr.
Roeſicke gar zu gern noch in dieſer Legislaturperiode
wieder in den Reichstag entſandt hätten, haben zu
früh frohlockt. Das Ergebnis der Wahl wird all
ſeitig beſonders auch unter dem Geſichtspunkt, daß
der Kandidatenwechſel unter den liberalen Parteien
die Einigung des Liberalismus nicht erſchüttern konnte,
mit großer Beſtimmtheit aufgenommen werden. Es
iſt für die deutſche Volkspartei, die die weitaus ſtärkſte
Gruppe im Wahlkreiſe iſt, ſicherlich kein geringes
Opfer geweſen, zugunſten eines nationalliberalen Kan
didaten zu verzichten, der allerdings auf dem Boden
des liberalen Einigungsprogramms ſteht, das Frei
ſinnige Volkspartei, Deutſche Volkspartei, National
liberale und Nationalſoziale im vorigen Jahre für die
bayriſchen Landtagswahlen aufgeſtellt haben. Er
götzlich iſt es übrigens, daß das Organ des Bundes
der Landwirte für den Mißerfolg der Kandidatur
Roeſicke die mangelnde Werbekraft der von ihm
ſonſt nach jeder Richtung patroniſterten Mittelſtan ds
vereinigung in der Stadt Kaiſerslautern verant
wortlich macht, wo der bündleriſche Kandidat
ganze 56 Stimmen erhielt, während für die
Liberalen und Sozialdemokraten je über
3000 Stimmen abgegeben wurden. Die reaktionär-
zünftleriſche Mittelſtandsvereinigung, die in den Städten
den Agrariern die Kaſtanien aus dem Feuer holen ſoll,
hat alſo in Kaiſerslautern geradezu jämmerlich abge
ſchnitten ein erfreulicher Beweis dafür, daß der kleinge
werbliche ſtädtiſche Mittelſtand ſich von den Sirenenklän
gen der Schutztruppe des Bundes ver Landwirte nicht
betören läßt, ſondern nach wie vor treu zu den liberalen
Parteien hält, die zwar darauf verzichten, ihm uner-
füllbare Verſprechungen zu machen, ihn aber durch
die Tat auf dem Wege erreichbarer Forderungen in
der Geſetzgebung nach jeder Richtung in ſeinem
Konkurrenzkampf gegen die modernen Großbetriebe zu
ſtärken ſuchen.

(Ein ſauberes Kleeblatt.) Die bündleriſche
„Agrarkorreſpondenz“ hatte vor längerer Zeit gegen
die Fleiſchwarenfabrik Schaub u. Co in Hamburg
Vorwürfe der ſchlimmſten Art erhoben, die, wenn ſie
auf Wahrheit beruht hätten, ein ſtrafrechtliches Ein
ſchreiten gegen die Firma unbedingt hätte zur Folge
haben müſſen. Aber ſie beruhten eben nicht auf
Wahrheit. Trotzdem ging der verleumderiſche Ar
tikel durch eine Reihe von agrariſchen Blätter. U. a.
fand er auch in der „Deutſchen Tagesztg.“, in den
„Deutſchſozialen Blättern“ und in der „Staatsbürger
zeitung“ Aufnahme. Jetzt veröffentlichen nun die
Herren Klapper („Agrarkorreſpondenz“), Kammer
(„Staatsbürgerzeitung“) und Dr. Strehlke(„ Deutſche
Tagesztg.“) in den genannten Zeitungen folgende vom
März d. J. datierte Erklärung „Jn der Privatklage
ſache des Kaufmanns H. Leube in Hamburg
gegen 1. den Redakteur Edmund Klapper in Berlin,
2. den Redakteur Erich Kammer in Charlottenburg,
3. den Redakteur Dr. Guſtav Strehlke in Berlin er
klären die Angeklagten, daß ſie den Vorwurf der
Geſetzesverletzung gegen die Firma Schaub u.
Co. nicht haben erheben wollen und ſie er
klären ferner in bezug auf folgenden Satz: „Ferner:
welche Schaubeamten haben den Unrat kontrolliert,
den dieſe Firma als gehacktes, mageres Rindfleiſch
und als Schweineſaumfleiſch für 25 und 20 Pfennig
pro Pfund anbietet?“, daß ſie bezüglich des hier an
gebotenen gehackten, mageren Rindfleiſches und des
Schweineſaumfleiſches die Behauptung, daß es Unrat
ſei, nicht aufrecht erhalten und dieſen Ausdruck
mit Bedauern zurücknehmen, indem für den
angegebenen Preis Fleiſch dieſer Art ſehr wohl geliefert
werden konnte.
en Polkowirtochaſtiiches.

Die Vieh und Fleiſchpreiſe werden
immer höher. Wie der „Deutſchen Fleiſcher
Zeitung aus München telegraphiert wird, ſind

trotz faſt durchgängig mittelmäßiger Ware auf dem
Viehmarkt am. Mittwoch die Preiſe für Schweine und
Kälber um 1 bis 2 Mk. geſtiegen.

Der Vorſtand des Verbandes ſäch
ſiſcher Jnduſtrieller hat am Dienstag beſchloſſen,
eine Geſellſchaft für Streikentſchädigung zu
bilden, ſobald der Verein deutſcher Arbeitgeberverbände
eine zentrale Rückverſicherungsgeſellſchaft gegründet
habe.
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25 Prozent
Preisermäßigung.

Bis Ende dieſes Monats ſtelle ich eine
Partie Waren, als

PhotographieAlbum,
PoſtkartenAlbum,
PhotographieRahmen,

eingerahmte Bilder,
große u. kleine Handtaſchen,
Blumentöpfe und Blumenvaſen,
Bierſeidel und Zinnbecher,
Rauchſervice u. Fenſtervorſetzer,

ſowie andere nützliche und praktiſche Gegen
mit

25 Prozent Preisermäßigung
zum Ausverkauf.

L. Daumanm,
Burgſtraße 23.

h

r Iſtempfiehlt die Baumſchute
C. Pataseh in Zweimen bei Zöſchen

Sasskirschen, Birnen,
Aepfel, Reineklauden usw.
alles mit den beſt empfohlenen Sorten ver
edelt und blutlausfrei.

Tapeten, Wachstuch,
Lingoleum

aErnst Bernhardt Narkt26.
Mitglied des RabattSparvereins.

e ääh hphotograntisches

Atelier

Max Schön,
Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in empfehlende Er

J n
Teimdunger,
gemahlenen, offeriert billigſt

Otto Gaudig, Fiſcherſtr. 6.

Hühneraugen
verſchwinden ſicher beim Gebrauch von

Lauterbachs Hühneraugenſeife.

Nur echt zu haben

Neumarkt Drogerie.

VUnschön
ist

R Hrplenn.
Bettteihbigleit!
Gebrauchen Sie mit Erfolg

Wendelsteiner Entſettungstee

Paket 1,75 u. Mk. 3,
Zu haben in allen Apotheken

Carl Hunnius, München

Huſten!
Wer dieſen nicht heilt, verſündigt ſich am

eigenen Leibe!

Kaiſer's
Bruſt Caramellen

S feinſchmeckendes MalzExtrakt.
Aerztlich erprobt und empfohlen gegen
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung

und Rachenkatarrhe.

4512 not. begl. Zeugniſſe beweiſen, S
daß ſie halten was ſie verſprechen.

Paket 25 Pf., Doſe 40 Pf. bei:
Otto Claſſe in Merſeburg.
Paul Göhlſch in Merſeburg.
E. Stöcker, Kgl. priv. StadtApotheke

in Merſeburg.
h Naul VRichter,

in Merſeburg.
J. Schaaf in Merſeburg.
E. Apelt in Mücheln. SC. H. Hülſe in Lauchſtädt. S

NeumarktDrogerie

empfiehlt

Königreich Sachsen

Technikum Hainichen
Maschinen- u. Elektro-Ingenieure Techn. u.
Werkm. Neuzeitl. Laboratorien. Drogr. frei.

Lehrfabrikwerkstätten.

Moderne Polſtermöbel.

Sofas von Mk. 45, an,
Bettſtellen mit Matratzen

von 38 Mark an,
Lehn und Schlafſtühle

ſtets vorrätig.Hrnst Bernhardt,

Markt 26.
Steiriſche Capaunen, Poulets,
friſche Haſel- und Perlhühner,

Katharinen-Pflaumen, Aprikoſen,
Apfe ringe Preiſelbeeren

und Heidelbeeren,
friſchen Ruſſiſchen Salat,

Braunſchweiger Gemüſe-Konſerven,
friſchen Odenwalder Waldmeiſter,

hochfeinſten Scheibenhonig
0. L. Zimmermand,

Die erſten

Kappelſchen Vücklinge

ſind eingetroffen und empfiehltmm Wolf.
Pfetter-, Senf-

und sanre Gurken,
ff. Sauerkohl,

Gut Koch. Hülsenfrüchte
empfiehlt

C. Cauch, Mehlhandlung,Dreußerſtr. n

Mastrindfleisch!
Kochfleiſch a Pfd. 55 Pf.

re a Pfd. 65 Pf.empfie

L. Nürnberger.
Achtung.

Prima Roßfleiſch,
f. Wurst empfiehlt

Ww. Beyer Roßſchlächterei,
Tiefer Keller 1.

Voßfleiſch,
Woche wie immer prima Ware

Ww. Kolhe, Sirtiberg
dieſe

a Liter 60, 80 und 100 Pf.
Flaſchen zur Füllung werden angenommen.

Rotwein
a Flaſche von 75 Pf. an,

Sücdweine
vom Faß und in Flaſchen, feinſten

a Flaſche von 100 Pf. an, empfiehlt
Chr. Bohm, g. d. Geiſel h.

Ap evom F. empfiehlt billigſt

Carl EIKkner, Markt
Sonntag früh von 8 Uhr an

Speckkuchen.
W. Kurlk haus.

Sonntag von 8 Uhr an
Speckkuchen.

Bernh. Dernwaß, gr. Sixtiſtraße 13.
Sonntag früh

Speckkuchen.
W Dammſtr. 8

Dvangel. Männerund Jüngiings Verein
Sonntag der n 25 März, abends 28 Uhr

Samos

J in der Reichskrone

Khengdſeier
für die Neukonfirmiegten.

Eintritt nur gegen Programm.
Konfirmierte Mädchen haben keinen Zutritt.

Der Vorſtand.

Vaßwein vom Faß

Sterbekaſſe
zur Eintracht.

Die Mitglieder haben die Beiträge für 1906
an den jetzigen Kaſſierer,

Herrn Karl Pelz,
kl. Hixtiftraße 7,

zu zahlen. Der Vorſtaud.

Blerstube goldne Sonne.
Sonntag früh Speckkuchen.

A. Steinbrück.

Goldne Kugel.
Heute abend

Speckkuchen.
DomMännerverein

Montag den 26. März,
abends 8 Uhr,

im „Kyffhänſer“.
Die Großſtadt in der Litteratur der

Gegenwart. (Sup. Bithorn.)
Gäſte ſind willkommen.

Bauern Verein

Rerſeburg u. Umgegend.

Generatversammiung
Sonntag dem 25. Wäre 1906

anchaunnn itages 2 Ular,im „Tivon

Tagesordnung:1. Geſchäftliche Mitteile ingen.
Voreg: „Neueres auf dem Gebiete der

Fütterungslebre“. Referent Herr Direktor
Dr. Gwallig, Merſeburg.
Rechnungslegung pro 1905/06.
Vorſtandswahl.
Beratung über Sommerreiſe u. Sommerfſeſt.
Zu dieſer letzten Frühjahrsverſammlung

laden wir die geehrten Mitglieder hierdurch er
gebenſt ein und bitten um zahlreiches Erſcheinen.

Der Vorſtand.
Buchdrucker-Verein

„Gutenberg“.
Sonntag den 25. d. M.
Ausflug nach Schkopau

(Alter Gaſthof.
Dortſelbſt Dänzchen.

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind willtownen Der Vorſtand.

Der Musikvon Merſeburg u. Umgegend

hält Sonntag den 25. März von nachm. 3 Uhr
an ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab.

Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind will

kommen. Der Vorſtand.
n

Rauch Klub

„Braſil“.
S Sonntag den 25. März, von abends
T 3 Uhr an,Tüänzrchen

in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der e

i

n

de
Sonntag den 25. d. M.

Großes Extra-
Konzert und Ball,ausgeführt von der geſamten Stegerſhen

Stadtkapelle aus Lauchſtedt.
Es ladet freundlichſt ein L. Kellermann.

gerge.

Zischdorf.
Sonntag den 25. d. M., von abends

7 Uhr ab,
BallmnuſikKränzchen,

dazu ladet freundlichſt ein G. Weber.

Oberbeununa.
Sonntag den 25. d. M.

großes Bierfeſt
bei gemütlichem Skat und Schafkopfſpiel.
Ausschank von Schultheiss-Versand.

Abends 7 Uhre Ballmusik.
Entree 10 Pfg.

Mützen, Droden uſw. gratis.
Es ladet freundlichſt ein

A. Thormann.

Menusehau.
(Schmidts Gaſthof.

Sonntag den 27. März von nachm. 3 Uhr
und abends 8 Uhr an gr. Ball bei voll
beſetztem Orcheſter V. d. I. B. I.

(Stadtkapelle.)

Krétschmers Kestauration,
Oberbreiteſtr. 15.

Sonnabend abend
Salzknochen mit Meerrettich.

Dleters Restuuratton.
r abend Salzknochen.

H ea friſche ha M uf.A. Leine g 15.
Freunuiehe Pension

ür jüngere Gymnaſiaſten im Lehrerhauſe.
Sorgfältige Ueberwachung der Schularbeiten,
wenn nötig, Nachhilfe. Haus neu erbaut mit
ſchönem Gärtchen. Angebote unter Gt VI 100
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Lehrling
ſucht zu Oſtern

Ab. Schaatf, Bäckermeiſter,
Breiteſtr. 11.

en ehrns
ſucht Oscar Matterm, Bäckermſtr.

Einen Lehrlingſucht Otto Bauen, rung

Gärtnerlehrling
für Privathaus geſucht. Monatlicher Anfangs
verdienſt 15 Mark. Angebote unter K. 24
an die Exped. d. Bl.

Ein ordentlicher Bäckergeſelle

wird zum 1. April geſucht.
Vranz Tawuhbe, Bäckermeiſter, Dammſtr.

Ein ehrlicher nüchterner Nann
wird von einem Theater Verein an die Kaſſe
geſucht. Offerten unter „Theater-Verein“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Einige Frauen
zur Gartenarbeit für längere Zeit bei gutem
Lohn geſucht. Bei ungünſtiger n Be
ſchäftigung in den Treibhäuſern. Zu erfragen

Lauchſtädkerſtr. 10 (Ehrenſäule).

Eine saubere Frau
S zum Butteraustragen ſucht

Richard Schlegel, Gr.-Gräfendorf.S Näh. bei Herrn C. J. Siechner, Entenplan 2.

Dinige jugendliehe
Arbeiter u. Arbeiterinnen

J finden nach Schulabgang dauernde Beſchäftigung.

Arthnuv Kornacker.
Meßrere Knaben nd

Mädchen,
S die jetzt die Schule verlaſſen, finden bei mir

Beſchäftigung.

Junge Mädchen als
Lernende für Putz

ſtellt ſofort oder ſpäter ein
Anna Koppmnaumm, Burgſtraße 8 I.
Junges anſtändiges Mädchen wird unter

günſtigen Bedingungen als

Lernende
in ManufakturwarenGeſchäft geſucht.
unter R B an die Exped. d. Bl.

Kräftiges Dienstmädchen
wird bei r Lohn geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Suche zum 1. oder 15. April ein ehrliches

Mädchen
für Landgaſthof. Zu erfragen

Frl. Klemp, Markt.
Anſfändiges Nadchen als Auſwarkung

ſofort oder zum 1. April geſucht

Görling.

Offerten

Bahnhofſtraße 4, part.

Roonſtr. 3 I.

Bäckerei GroßKahna.

lohnung Windberg 2.

Anfwartung,
hwarger Pudel zugelanfen.

Entlaufen
Eine Fleischsäge

jüngeres Mädchen, für 1. April geſucht

z Abzuholen in der

dreifarbige Katze. Wiederbringer erhält Be

verloren. Abzugeben Dammfſtr. 9.



Leiterwagen
blau lack., mit eiſernen Achſen, 3,75 Mk.,

4,75 Mk., 7,75 Mk., 10,50 Mk., 12,50 Mk.,
18 Mk., 25 Mk.

Leiterwagen
mit Korbgeflechtplanken,

15 Mk., 18 Mk. 29 Mk., 36 Mk.

Peiterwagen
rohe, weiße mit eiſernen Achſen,
11 Mk., 12,50 Mk., 15,50 Mk.

vie s Lemeſt 95,
Größtes Spezialhaus für Galanterie-

und Spielwaren.

Photographisohe

Anstalt

Max Ferrfurtn
Breiteſtraße

aother's
d Kinder-

Sportwagen
in den modernſten
Farben und Faſſons
ſind und bleiben die
beſten. Preiſe uner
reicht billig bei
Iwil Pursehe,

Neumarkt.
Mitglied d. Rabatt

Sparvereins.
Beſichtigen Sie mein

Lager das größte
am Platze und Sie
werden erſtaunt ſein.

Liebhaber
eines zarten, reinen Geſichts mit roſigem
jugendfriſchen Ausſehen, weißer, ſammetweicher
Haut und blendend ſchönem Teint gebrauchen
nur die allein echte:

Steckenpferd-LilienmilchSeife

von Bergmann Co., Vadebenl.
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Aug. Serger,
LeipzigerSeifen Fabrik Niederlage E. Müller

Franz Wirth, Guſtav Schubert,
Paul Richter w. Fuhrmann.

Mustenheil.
Vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.

Schutzmarke Zwillinge.
Paket 10 und 25 Pf. bei
R. Bergmann, J. Trommer-

P. Näther Nachf. Emil Wolfſt,
W. Kötteritzsch. Fried. Vogel.

Schuhwaren
zur Konfirmation empfiehlt billigſt

Otto Riedel, Markt 5.
Reparaturen ſchnell und gut.

S

J. A. M Solvſg,
Entenplan 8empfehlen ihr enormes e aller Neuheiten in

Ohapeai Olaque, Aylincdler, steife und Weiche,
Hüte in Haar und Wolle, Lodenhüte,

Kaiser u. Kouſfirmandenhüite. Grosses Lager moderner Herren-,
Knaben u. Arbeitsmiüitzen, Scehlipse durchaus neue Dessins.

Handsehuhe im Glsce, Wiſdleder m. Awüvzm für Herren u Damen,
Vorhemndehem v. Sexvitewrs, Kragen u- Manschetten

Strümpfe Regemschirune für Herren u. Damen,
Spazierstöcke, Sommerschnuhe u. -Pantoffeln,

Gummiſträger, div. brauchb. Patente,
i Mnaben- und Mädehen-Sportmützen.
Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen um die Ehre Jhres Beſuchs und verſichern bei

größter Auswahl und reeller Bedienung die allerbilligſten Preiſe.

Mitglied des e Vereins

im Margarine-Consum hat die beliebte Delikatess-Margarine

Solo in Garton
verürsacht.

Früher gebrauchte man Margarine gewöhnlich als Notbehelf für
Butter heute ist Solo in Carton allgemein als selbstständiges

Nahrungs- und Genussmittel bei den Hausfrauen geschätzt und Jer
Butter gleichgestellt.

Hierdurch die ergebene itteilung, daß ich am heutigen
Tage das Reſtaurant

„Zur Wartburg“
käuflich übernommen habe und mit heutigem Tage eröffne.

Jch bitke um geneigte Werückſichtigung und zeichne
Hochachtungsvoll

Franz Rüller,
früher langjähriger Büffetier im Tivoli

e d 24* m 1906.
ſasrausran 1 seriaes 1 fHaarspaite!

Jmmer und immer wieder
greift man zu dem einfachſten, unſchädlichſten, alte und viel erprobten

Wendelsteiner Häusner's Bremnesselspiritus
per Flaſche Mk. 0,75 und Mk. 1,50, ächt mit dem Wendelſteiner Kircherl.le den Haarboden, reinigt von Schuppen, verhütet den Haarausfall, befördert bei

täglichem Gebrauche ungemein das Wachstum der Haare. Alping-Seife a 59 Pf.,S Alping- Milch a Mk. 1,59. Zu haben in Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

G Centraldrogerie Rich. Kapper, Osc. Leber Kaiſerdrogerie Max Hagen,
Ortmanmn, Paul Richter Neumarkt-Drogerie, Drogerie Wilh. Kieslich.

neueſte Deſſins in großer Auswahl.

Linoleum und Wachstuch
in allen Preislagen empfiehlt

Wilh. Kupper, Vurgſtraße 9.

Nachweislich gute Er
eſſos pag folge. Rheumatismus,

GCicht, Jſchias,
Jufluenza, Nervenſchwäche,

Magen u. Blaſenleiden, Schlaf

e S rc.Saaſſarioſſein.
Solange Vorrat reicht, giebt nachſtehende ſortenreine Saatkartoffeln ab:

1. Richters frühe, blaue ovale. 2. Paulſens Juli. 3. Breuſtedt's Brocken, 1905vom Züchter bezogen, Maſſenſpeiſekartoffel mit höchſtem Stärtegehalt, ſehr zu empfehlen.

4. Topor, ertragreichſte, u Speiſekartoffel, krankt nieT Ztr. 3,50 Mk., bei 5 Ztr. a 3,00 Mk.
5. Ella, äußerſt ertragreiche, hochfeine Speiſekartoffel Ernte 1905:

6. Up to date, beſter Erſatz für Magnum bonum
1 Ztr. 3,00 Mk., bei 5 Ztr. a 2,50 Mk.Sämtliche Sorten ſind 1905 goni ſortenrein bezogen. Die Preiſe verſtehen ſich

ab hier, bezw. Merſeburg. Der Verſand geſchieht in Käufers Säcken oder Säcken a 0,80 Mk.
gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme. Nähere Auskunft über Ertrag c. wird gern erteilt.

Licht, Elektr., Sopol,
Kräuter-, Fichten

nadel, Lohtanin und
Wannenbäder.

Lichtbeſtrahlungen, Mafſagen,

u er.

166 Ztr. pro Morgen,

Rittergut Geuſa bei Niederbeuna. C. Beyling.

gutenKosshaar- u. Zorsthesen,
Aandßeger,

Sehrubber,
Scheunerbürsten,

Gläserbürsten,
Mloseſtbürsten,

Fritz Sohanze,
Sporiedgesehüſt feinst. Dolkalewen

empfiehlt ſeinen beliebten

Poriwein
direkt vom BVass.
lLiterflasche 1,15 Mk.,
Weinflasche 0,85 Mk.,

10 Weinflaschen 8,00 Mk.,
25 Weinflaschen 19,00 Mk.

n bachohg a
Zprißoſen, Ringäpfel, Ouater-Kepfel

Brünellen, Aſlaumen
in verſchiedenen Preislagen. Ferner

ff. Preisselheeren
mit 500/0 Raffinade eingekocht,

Senf- u. Pfeffergurken,
hochfeine saure Gurken

4 Stück. 10 Pfg.
empfiehlt in nur beſter Qualität

Walther Bergmavn,
Gotthardtsſtr. 10,

GroßzKaffee-Röſterei.

ß8anſhüoher

für Stadt und Land, einfach élegant,
empfiehlt in sehr grosser Auswani

Oscar Yonner,
Buchbindermeister, Rossmarkt.

Konfirmanden-
Hemden mit Spitze
Zarrchenthemden

e Stikeret- Röcke
Varchent- Röcke
Tuch lnterröcke
Moiree-Rauſchröcke

W Korſetts
Schultertücher 2uk. 1,00.Jalketts mit loſem Rücken Sir 3,50.

Theodor Freytag,
Roßmarkt I.

das mühevolle Ofen-
wichſen u. verwenden J

Sie nur
Germania-

Ofen
Silherglanz.
Einziges Mittel um
den Ofen zu ver
ſilbern und zurſchönſten Zierde des Zimmers zu verwenden

Geruchlos. Brennt nicht ab. Allein erhältlich:
Central-Hrogerie

Richard Kupper, Rarkt 10.

Einer ſagt's dem
Andern!

Zum Umzug empfehle ich meine anerkannt

Nasehen- u. Zylinderpuizer,
Seppichbesen,

Kieider- u. div Sehunbürsten
bei W Preisſtellung einer geneigten Be

Maller, Parkt l
Seifengeſchäft,

Mitglied des Rabatt Sparvereins.
W. Auf meine

prima Kern- u. Schmierseife
mache wiederholt aufmerkſam. D. O.

Der heutigen Geſamtauflage legt
ein Proſpekt der Firma Peter KDse
K Co. Trier, betr. Geldlotterie, bei.

Hierzu eine Veilage,

h
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Parlamentarisches,.
Jm Abgeordnetenhauſe dürfte die

Beratung der Wahlrechtsvorlage, die am
Freitag beginnt, auch den Sonnabend in Anſpruch
nehmen. Montag und Dienstag ſollen die Plenar
ſttzungen ausfallen, um den Kommiſſtonen Zeit zur
Beratung zu laſſen.

Die Budgetkommiſſion des Abgeord
netenhauſes beriet am Donnerstag die Denkſchrift
über die Ausführung des Anſiedelungs
geſetzes Dabei wurde über den Ankauf der
Domänen aus dem Hundertmillionenfonds mit
geteilt, daß 144 Domänen für zuſammen 68 Mill.
Mark und von der Forſtverwaltung eine Anbaufläche
für 16 Mill. Mk. angekauft ſeien.

Die Steuerkommiſſion des Reichs
tags hat am Donnerstag nachmittag die kilome
triſchen Zuſchläge für Fahrkarten in der
Form des bereits mitgeteilten Antrag Weſtermann mit
14 gegen 13 Stimmen angenommen. Bei der
Abſtimmung fehlte das Kommiſſtonsmitglied der pol
niſche Fraktion, das gegen den Antrag war. Wäre
es rechtzeitig eingetroffen, ſo wäre der Antrag mit 14
gegen 14 Stimmen abgelehnt worden. Ferner wurde
die Automobilſteuer angenommen mit einem
Antrag, wonach die Grundtaxe dahin geändert wird,
daß die Grenze der Pferdekräfte erhöht wird. Die
Quittungsſteuer wurde auch in zweiter Leſung
abgelehnt. Der Antrag auf Beſteuerung der
Anſichtspoſtkarten wurde vom Abg. Nacken (Ztr.)
zurückgezogen. Demgemäß hob die Kommiſſton
den in der erſten Leſung gefaßten Beſchluß (2 Pfg.
von jeder Karte als Stempel zu nehmen) einſtimmig
wieder auf. Dagegen brachte Abg. Nacken (Ztr.)
einen Antrag auf Beſteuerung der Tantiemen ein.

Volkswirtschaftliches.
X Handels politiſche Annäherung

Deutſchlands an Kanada? Am Montag er
klärte der kanadiſche Miniſterpräſident Laurier im
Parlament, der diplomatiſche Vertreter Deutſchlands
habe der kanadiſchen Regierung gewiſſe Vorſchläge
betreffend Beſeitigung der Handels-Be
ſchränkungen gemacht. Die Regierung werde bei
der Aufſtellung des neuen Tarifs dieſe Vorſchläge in
Betracht ziehen. Bekanntlich iſt Kanada, abgeſehen
von der kleinen Jnſel Barbados, die einzige engliſche
Kolonie, die nicht gleich dem Mutterlande Groß
britannien mit Deutſchland im Meiſtbegünſtigungs
verhältnis ſteht. Dies rührt daher, daß Kanada
ſeinerzeit Großbritannien einen Vorzugs Zolltarif ein
geräumt hat, den es Deutſchland nicht zuteil werden
laſſen wollte. Nachdem jetzt der hohe deutſche
autonome Tarif gegenüber Kanada in Kraft getreten
iſt, haben ſich die gegenſeitigen Handelsbeziehungen
noch unerquicklicher und unerträglicher geſtaltet.

Die Gaſtwirte in Frankfurt a. M.
haben neulich in einer Verſammlung beſchloſſen, in
Anbetracht der hohen Lebensmittelpreiſe vom 1. April

ab eine Erhöhung der Preiſe für Speiſen um
20 bis 25 Prozent eintreten zu laſſen.

Die Wirkungen des Zolltarifs. Trotz
der Faſtenzeit ziehen die Fleiſchpreiſe, wie die
„Deutſche Fleiſcherztg.“ berichtet, in Königshütte,
OlS., immer mehr an und ſollen, wie man aus
fachmänniſchen Kreiſen verſichert, noch ſteigen. Es
koſtet 1 Pfund Rindfleiſch von der Keule 70 Pf.,

Pfund Rindfleiſch vom Bauche 60 Pf., 1 Pfund
Schweinefleiſch 70 bis 80 Pf., 1 Pfund Kalbfleiſch
80 Pf., 1 Pfund Hammelfleiſch 80 bis 90 Pf.
1 Pfund geräucherter Speck 1,10 Mk., 1 Pfund
grüner Speck 90 Pf. Wegen des hohen Zolles auf
ruſſiſche Schweine, 9 Mk. für I Zentner Lebendge
wicht, ſind in das Schlachthaus Königshütte, O.S.,
anſtatt 840 nur etwa 200 Schweine eingeführt
worden. Die Schweine in Rußland, welche ſchon
jetzt hohe Preiſe aufweiſen, ſollen noch teurer werden;
die ruſſtſche Regierung beabſichtigt außer den bereits
beſtehenden Abgaben für Schweineausfuhr noch einen
Zoll, ähnlich wie er in Preußen erhoben wird, ein
zuführen.

)Wiebdie Arbeiter der Eiſenbahndirektion
Breslau die ſilberne Hochzeit des Kaiſer-
pagres haben feiern müſſen. Jn zwei Werkſtätten
inſpektionen der Königlichen Eiſenbahndirektion zu
Breslau haben die Arbeiter den Nachmittag des
27. Februar frei bekommen, ſie haben aber die ver
ſäumten 4 Stunven ſpäter nacharbeiten
müſſen. Dieſes kaum glaubliche Faktum hat die
Eiſenbahndirektivn auf Anfrage ſelbſt beſtätigt!

Zu einem Boykott des Algäuer Käſes
fordert der Vorſtand des ſozialdemokratiſchen Zentral

verbandes der Handels und Transport
arbeiter die Arbeiter Deutſchlands auf, weil mehrere

Sonnabend den 24. März 1906.
Käſe-Großhändler in Algäu ſich geweigert haben,
Angehörige des Verbandes zu beſchäftigen. „Pflicht
eines jeden Arbeiters, jeder Arbeiterin iſt es“, ſo
heißt es in dem Aufrufe, „beim Einkauf von
Käſe nach ſeinem Urſprungsort zu forſchen.
Algäuer Käſe muß die Arbeiterſchaft meiden, ſo lange
noch ein Arbeiter ausgeſperrt iſt“. Dieſer Bohykott
wird eine ſehr „anrüchige“ Sache werden, denn wenn
der Boykott wirklich in Szene geſetzt werden ſoll, ſo
würden manche Händler vermutlich verſuchen, ihre
Vorräte an Algäuer Käſe den Arbeitern unter einem
unverfänglichen Namen anzupreiſen. Die Bohykott
luſtigen werden alſo an jedem Käſe fleißig riechen
müſſen, damit ſie ſich nicht den verpönten Algäuer
aufs Brot legen laſſen.

Provinz und Amgegend.
(J Halle, 22. März. Jn Sachen des Polizei

kommiſſars Leutnants d. Reſ. a. D. Kriebel hatte
der Bezirksausſchuß zu Merſeburg auf Antrag der
Polizeiverwaltung auf Amtsentſetzung erkannt und
zwar wegen entſtandener Differenzen mit der vorge
ſetzten Behörde. Kriebel rief die Entſcheidung des
Oberverwaltungsgerichtes an und dieſes ent
ſchied vorgeſtern auf Aufhebung des Entſchei
des der Vorinſtanz und verurteilte jedoch Kriebel
wegen dienſtlicher Verfehlungen zu 200 Mk. Geld-
ſtrafe. K., der wegen des gegen ihn eingeleiteten
Disziplinarverfahrens zur Dispoſttion und auf halbes
Gehalt geſtellt worden war, verbleibt weiter im Amte,
erhält die andere Hälfte ſeines Gehalts nachbezahlt,
ob er aber weiter als Kommiſſar beſchäftigt werden
wird, iſt nach Lage der Verhältniſſe ſehr fraglich.
Eine andere Differenz entſtand zwiſchen Beamten unſeres
ſtädtiſchen Schlachtviehhofes, nämlich zwiſchen
dem Direktor Reimers und dem erſten Tierarzt
Weißhuhn. Jn dem geſtern angeſtandenen Ter-
mine wurde Direktor Reimers wegen Beleidigung des
p. Weißhuhn zu 40 Mk. Geldbuße verurteilt. Gegen
beide Beamte ſchwebt übrigens das Disziplinarver
fahren. Man iſt auf den Ausgang desſelben geſpannt.

F Halle, 22. März. Der in Leipzig verhaftete
Ein brecher Metalldreher Nede aus Fraekenberg
i. S. iſt an dem Diebſtahl im Gold warengeſchäft von
Cochanowsky hier beteiligt. Die Waren, Uhren und
Ringe, ſind von Herrn Cochanowsky, der heute früh
ſofort mit einem Kriminalbeamten nach Leipzig fuhr,
als ſein Eigentum erkannt worden. Der Verhaftete
beſtreitet, daß er ſelbſt den Diebſtahl ausgeführt habe;
auch will er nicht „Schmiere“ ſtanden haben. Er
ſei nur zufällig mit den flüchtenden Dieben zu
ſammengetroffen und habe von ihnen, damit er ſie
nicht verrate, Uhren und Ringe erhalten.

P Falkenberg (Bez. Halle), 22. März. Der
Zug der Sachſengänger nach dem Weſten iſt
wieder im vollen Gange. Seit einigen Tagen treffen
Sonderzüge mit polniſchen und galiziſchen Arbeiter
familien hier ein, die die hieſige Station nach den
verſchiedenen Richtungen zu paſſieren

Jeitz, 22. März. Die für dieſen Herbſt in
hieſtger Stadt geplante Gewerbegausſtellung iſt
auf nächſtes Frühjahr verſchoben worden. Das neue
Realſchulgebäude wird am 19. April eingeweiht

Tribitz, 22. März. Die 77 jährige Witwe
Gruner hier ertränkte ſich im Schloßteiche, weil ſie
eine Ladung erhielt, als Zeugin vor Gericht zu er
ſcheinen. Die Greiſtn, die in in ihrem Leben noch
nie etwas mit dem Gericht zu tun gehabt, nahm
ſich die Sache ſo zu Herzen, daß ſie in Tiefſtnn ver
ſiel und in einem ſolchen Anfall freiwillig in den
Tod ging.

x Kläden, 21. März. Die Klädener Mord-
affäre, die anfangs April das Stendaler Schwur
gericht beſchäftigen ſollte, iſt auf unbeſtimmte Zeit zu
rückgeſtellt worden.

F Oſterburg, 21. März. Fortgeſetzte anonyme
Anzeigen bei ſeiner Behörde haben den Stations
Stationsaſſtſtenten Neumann in den Tod getrieben
er hat ſich erhängt.

Heygendorf, 22. März. Ein bedauer-
licher Unglücksfall ereignete ſich auf dem Kali
ſchachte der Gewerkſchaft Thüringen Bei Sprengungs
arbeiten hatten ſich die Mannſchaften auf die Fahr
bühne zurückgezogen. Beim Abſtieg zur Arbeitsſtätte
ſtürzten zwei Arbeiter, Stieber und Wahlhorn,
zal 10 Meter tief ab. Die ſchweren Verletzungen,
die ſie ſich hierbei zuzogen, erforderten ihre Ueber
führung in das Krankenhaus „Bergmannstroſt“
zu Halle.

Gotha, 22. März. Ein ſtarker Kälterück
ſchlag trat in der Nacht zum Donnerstag hier ein.
Die Temperatur ſank auf 10 Grad unter Null.
Schnee fiel in beträchtlicher Menge.

4 Meißen, 21. März. Auf dreifache Weiſe hat
der Lehrer Kirchner, gegen den eine Unterſuchung

32. Jahrg.

wegen Sittlichkeitsvergehens ſchwebte, Selbſtmord
verübt. Auf einer Bank ſitzend, hat er ſich zuerſt mit
einem Revolver in die Schläfe geſchoſſen, dann
ſich mit einem Meſſer eine große Anzahl Stiche in
die Herzgegend beigebracht und, als dieſe Wunde noch
immer nicht den erſehnten Tod herbeiführten, ſich
ſchließlich an der Zaunlatte erhängt.

Vacha, 22. März. Ein ſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich am Neubau der hieſigen
WerraWerke. Jnfolge Zuſammenbruchs des
Baugerüſtes ſtürzten drei Maurerin die Tiefe.
Der Maurer Fuß aus Neidhardtshauſen erlitt töd
liche Verletzungen, ein anderer Maurer wurde ſchwer
verletzt ins Krankenhaus übergeführt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 24. März 1906.

D Umzug. Je näher wir dem 1. April kommen,
um ſo häufiger taucht in dem Straßenbilde unſerer
Stadt ein rieſtiges Ungetüm, auf. Das Mammut
unter den Vehikeln, gegen das Omnibus und Kremſer
wie Zwerge erſcheinen, das iſt der Möbelwagen.
Die Zeit des Umzugs iſt wieder gekommen, und wieder
brechen nicht wenige unſerer Mitbürger ihr vielleicht
erſt vor Jahresfriſt aufgeſchlagenes Zelt ab, packen
ihre Siebenſachen auf und laſſen ſich wo anders nieder,
wo ſie hoffen, daß es ihnen beſſer gefällt, und wo ſie
vielleicht gar bald wieder inne werden, daß es ein
irdiſches Paradies nicht gibt. Ja, die Kultur der
Neuzeit hat tatſächlich Zuſtände hervorgebracht, die
an längſt überwundene Entwickelungsperioden unſeres

Volkes erinnern ein großer Volksteil iſt zum No
madentum zurückgekehrt. Daß die Unzufriedenheit
heutzutage ſo weit verbreitet iſt, hängt gewiß mit dieſer
Heimatloſigkeit, dieſer erzwüngenen Vagabondage, zu
ſammen. Wie der ewige Jude müſſen Millionen jahr
aus jahrein wandern und finden Ruhe und eine bleibende
Stätte erſt draußen auf dem Friedhofe. Schuld daran
ſind ſte freilich zum großen Teile ſelber. Bei jeder Woh
nung fühlen ſie nur die Mängel, nicht aber ihre guten
Seiten. Erſt erſchien ſte ſo wunderſchön die neue Woh
nung und ſchon nach wenigen Monaten lautete das Urteil:
wieder reingefallen! Und aufs neue geht das Zeitungs
ſtudieren los, das Rennen und Laufen treppauf und
treppab, bis man, müde von dem Beſehen und
Klettern, die nächſte beſte Wohnung nimmt, die
natürlich bald wieder ein Gegenſtand des Seufzens
und Schimpfens wird. Und nun erſt noch der Um
zug! Das iſt das Fegefeuer, durch das man hindurch
muß, um in den Himmel oder, was wahrſcheinlicher
iſt, wieder in die Hölle zu gelangen. Schon Wochen
lang vorher melden ſich ſeine Vorboten an in Ge
ſtalt von Scheuer- und Waſchfrauen, die ſämtliche
Vorhänge herunterreißen, alle Möbel von der Stelle
rücken, die Decken und Teppiche entfernen, denn,
ſo ſagt die Hausfrau, ich werde mich doch nicht
vor den Nachbarn blamieren und mit ungereinigten
Sachen ziehen. Ungemütliche Tage für die ganze
Familie brechen jetzt herein. Man kennt die
hübſchen behaglichen Räume nicht wieder. Kalt
und ungedämpft dringt das helle Licht durch die
öden Fenſterhöhlen. Dazu iſt die Hausfrau in
übelſter Laune, alles Grund genug für den Hausherrn
zu intenſtverem Wirtshausbeſuch. Endlich iſt der
Umzugstag da. Schon vor Tau und Tag erſcheinen
die Packer, denn welche Fülle von Arbeit ſollen ſie in
den wenigen Tagen bewältigen! Aus dem Schlafe
wecken ſie die Aermſten, das Bett ziehen ſie ihnen faſt
unter dem Leibe weg. Es iſt unglaublich, wie dieſe
Männer arbeiten. Wie die Geier ſtürzen ſie ſich auf
die Möbelſtücke, und im Handumdrehen iſt ein
Zimmer leer. Kaum findet man noch ein Platzchen,
wo man ein Tröpfchen Kaffee trinken kann. Von
Mittagbrot wird heute überhaupt nicht viel die Rede
ſein. Drunten auf der Straße werden nun die in
timſten Geheimniſſe der Wirtſchaft profanen Augen
enthüllt. Die Hausfrau möchte vergehen vor Scham,
denn eben kommt ihre intimſte „Freundin“ vorbei und
ſieht das eingeſeſſene Sopha, das ſich in ſeiner
dämmerigen Ecke doch ſo nett machte, aber im hellen
Straßenlicht doch einen etwas heruntergekommenen
Eindruck macht. Daneben aber ſtehen gerade ein paar
Stücke Gerümpel aus der Bodenkammer, die man
aufgehoben hat, weil man nicht weiß, wozu man ſie
vielleicht noch einmal brauchen kann. Entſetzlich!
Und wie die Männer mit den Sachen umgehen!
Zwar vor dem Beſchädigen hüten ſie ſich, denn
den Schaden müſſen ſie erſetzen, aber ſchmutzige
Decken werfen ſie auf das, was doch erſt ſo
ſauber geputzt war. Nun kanns mit dem Reinigen
gleich wieder los gehen. Endlich iſt das letzte Stück
aufgeladen und mit einem Seufzer der Erleichterung
ſteht die Hausfrau den letzten Wagen von dannen
ſchwanken. Inzwiſchen hat der vorausgeeilte Gatte
den Befehl befolgt, den erſten Wagen auspacken zu



laſſen. Aber, wie ſtehts aus! Ein Greuel der Ver
wüſtung empfängt die Aermſte. Alles ſteht durch
einander, und immer neue Möbel ſpeit der offene
Rachen des Wagens aus. Wie ſoll in dieſes Chaos
Ordnung kommen Dazu wirds dunkel. Wenn
wenigſtens die Betten aufgeſchlagen wären Natürlich
ſind ſie ganz hinten im letzten Wagen. Beim Schein
eines Lichtes auf einer Flaſche geht man an das
Geſchäft, ein primitives Nachtlager zu bereiten und
ſchläft dann wie ein todmüder Krieger auf dem
Schlachtfelde. Die nächſten acht Tage aber vergehen,
ehe alles richtig in Ordnung iſt, und wenn die Haus-
frau Heerſchau gehalten und mit einem ſiebenfachen
Schwert im Buſen die zerſchundenen Möbel, ab
geſtoßenen Ecken, zerbrochenen Teller konſtatiert, und
der Mann die Rechnungen bezahlt hat, dann ſeufzen
fte: „dreimal umgezogen iſt ſo gut wie einmal ab
gebrannt“, verſchwören es, je wieder umzuziehen, und

übers Jahr tun ſie es doch wieder.
Ein kalter Frühlingsanfang iſt uns

diesmal beſchieden. Den Tagen der Wonne zu An
fang des Monats folgen jetzt gegen Ende hin kalte
Nächte und Tage mit Froſt und Eis. Schnee deckt
jetzt Flur und Dächer. Selbſt über Mittag zeigte
geſtern das Thermometer noch Nullgrad, während
in der Nacht bis 3 Grad R. beobachtet
wurden. Hoffentlich wird die Obſtblüte, die durch
den warmen Regen in vergangener Sonntagsnacht
teilweiſe bereits anftng ſich zu entfalten, nicht durch
dieſe Fröſte beeinträchtigt.

Preiserhöhung für Schuhwaren. Der
Zentralvorſtand des „Bundes deutſcher Schuhmacher
Jnnungen“ zu Berlin hat in ſeiner letzten Sitzung
beſchloſſen, angeſichts der Preisſteigerung für Roh
materialien, Geſchäftslokalmieten, Arbeitslöhne uſw.
alsbald eine allgemeine Preiserhöhung für Schuh
waren herbeizuführen; dieſe ſoll ſich nicht nur auf
die nach Maß gefertigten Schuhwaren und Reparatur
arbeiten, ſondern auch auf alle fertigen Lagerwaren
erſtrecken. Begründet wird dieſer Beſchluß in der
Hauptſache noch damit, daß die Lederpreiſe ſeit
längerer Zeit andauernd in die Höhe gegangen ſeien
und aller Vorausſicht nach auch auf dieſer Höhe
bleiben würden.

Das leidige Sitzenbleiben vecrgällt
manchem Knaben oder Mädchen und mancher Familie

die Oſterfreude. Doch iſt dies eine Frage, die im
allgemeinen zu viel vom Standpunkte des Ehrgeizes
aus betrachtet wird. Jn der Volksſchule hat das
Sitzenbleiben nicht ſo ſehr viel zu bedeuten. Denn
es zeigt ſich nicht ſelten, daß mittelmäßige Schüler
im praktiſchen Leben mehr taugen wie gute. Die
Neigung zum Praktiſchen iſt im Leben dem ſchema
tiſchen Wiſſen vorzuziehen. Nicht ſelten iſt Krankheit
die Urſache des Sitzenbleibens. Jn ſolchem Falle
kann es den Eltern nur willkommen ſein, denn ein
kränkliches, ſchwaches Kind bedarf der Schonung.
Dann hat das Sitzenbleiben das unverkennbare Gute
der größeren Gründlichkeit einer Stufe. Es iſt beſſer,
weniger zu lernen, aber das wenige gründlicher. Das
Jagen unſerer Zeit, das ſich zum Teil auch der
Schule bemächtigt hat, überhäuft nicht ſelten die
Kinder mit zu vielem, ſo daß ſte nicht Zeit haben
zum tiefen Auffaſſen und zum tiefen Verſtändnis.
Die Folge iſt leichtes Vergeſſen. Die Hauptſache bei
allem Lernen iſt und bleibt das feſte Behalten. Von
dieſem Standpunkte aus betrachtet, kann das Sitzen
bleiben oft als eine Wohltat angeſehen werden. Darum
nicht verzagt und kopfhängeriſch, wenn es durch die
Oſterzenſuren zur Gewißheit wird, daß das Mädchen
oder der Knabe in der Schule ſitzen bleibt!

Der am Donnerstag nachmittag bei Meuſchau
auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommene junge
Radfahrer iſt als der 16 jährige Bauſchreiber Guſtav
Prell aus Krumpa bei Lützkendorf rekognosziert
worden. Er war von ſeinem Prinzipal geſchäftlich
nach Meuſchau geſchickt worden mit der ausdrücklichen
Weiſung, auf der Fahrſtraße an der Schmidtſchen
Ziegelei entlang zu fahren, was P. aber nicht befolgte.
Die Leiche des Verunglückten war bis geſtern abend
noch nicht gefunden worden, trotz ſofortigen Abſuchens
der betr. Stelle am Donnerstag abend und Freitag.
Nur das Fahrrad und der Hut konnten geborgen
werden.

Seit Dienstag abend wird der Kellnerlehrling
Reinhold Richter aus Deſſau, der hier in einer
Reſtauration in Stellung geweſen iſt, von ſeinen An
gehörigen vermißt. Da angenommen wird, daß
ſich R. wegen angeblicher ſchlechter Behandlung durch
das Reſtaurations Perſonal ein Leid zugefügt hat,
wird gebeten, evtl. Nachrichten Herrn Barbier Ernſt,
Unteraltenburg 1 hier, zukommen zu laſſen. R. war
bei ſeinem Fortgang mit einem dunkelgeſtreiften Ueber
zieher, ſchwarzem Hut, Schnürſchuhen und ſchwarzem
Anzug bekleidet.

Jn gewiſſen Kreiſen iſt das Verſchwinden des
Dienſtmädchens F. K. von hier, die am letzten Dienstag
abend aus dem Hauſe ihrer Herrſchaft gegangen und
nicht wieder zurückgekehrt iſt, mit dem Umſtande in
Verbindung gebracht worden, daß eine Stiefmutter an
die Stelle ihrer verſtorbenen Mutter getreten iſt. Dem

gegenüber iſt zu konſtatieren, daß das Mädchen mit
ihrer Stiefmutter im beſten Einvernehmen gelebt
hat und letztere ihrer Stieftochter eine gute
Mutter geweſen iſt. Demnach iſt die An
nahme, daß das Mädchen Veranlaſſung gehabt
habe, ſich familiär unglücklich zu fehlen, entſchieden
zurückzuweiſen. Der bedauerliche Schritt, den die
Verſchwundene getan hat, iſt denen, die ihr nahe ſtanden,
ein Rätſel, das wahrſcheinlich niemals eine befriedigende
Löſung finden wird.

Aus den Kreisen Merseburg und Ouerkurt.
g. Burgliebengu, 22. März. Der 83 jährige

noch rüſtige frühere Oberholzhauermeiſter Pf. machte
geſtern ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.
Welche Motive den allgemein geachteten Greis, der
in geordneten Verhältniſſen lebte, zu dieſer Tat ver
anlaßt haben, ſind unerklärlich; doch dürften dieſelben
in einem Anfalle von Schwermut zu ſuchen ſein.
Pf. bekleidete auch Ehrenämter. Das Hoch-
waſſer der Weißen Elſter und Luppe iſt nur ganz
gering gefallen. Die nach Merſeburg führenden
Straßen, der Fürſtendamm und die Lützenerſtraße,
ſind noch immer in den Talmulden unter Waſſer ge
ſetzt und für Paſſanten unpaſſterbar. Dieſe Verkehre
ſtörung wurde auch diesmal für die Bewohner der
diesſeitigen Elſtertaldörfer recht bitter empfunden

Q. Ermlitz, 22. März. Jm benachbarten
Wehlitz findet ſchon wieder ein Predigerwechſel ſtatt.
Der jetzige Jnhaber der Stelle, Herr Hilfsprediger
Meyer, der erſt ſeit 1. März d. J. dort iſt, wird
am 1. April als Geiſtlicher nach Modelwitz über
ſtedeln. Herr Paſtor Hermann aus Modelwitz
kommt als Anſtaltsgeiſtlicher nach der Provinzial
Jrren Anſtalt AltScherbitz.

g. Raßnitz, 22. März. Die Kiebitze, deren
Eier von Kennern als beſonders ſchmackhaft gerühmt
werden, ſind auch auf den vom Waſſer freien Elſter,
Luppe und Saalewieſen eingetroffen. Leider werden
die Vögek, wie die Beobachtung ſeit Jahren zeigt.
bei uns immer ſeltener, da die Brutſtätten durch das
Süchen nach Eiern meiſt zerſtört werden, der Vogel
ſelbſt aber durch ſein ängſtliches Schreien dieſelben
vielfach verrät. Jm nahen Lochau beſchloß die
Gemeindeverwaltung in ihrer Sitzung, daß der Ge
meinde gehörige Jagdgelände, deſſen 6 jährige Pacht
periode in dieſem Jahre abläuft, dem bisherigen
Jagdinhaber, Herrn Rittergutsbeſitzer Zimmermann
daſelbſt, wiederzugeben; genannter Herr war der Ge
meinde entſprechend entgegengekommen.

H. Querfurt, 22. Maärz. Geſtern fand de
offizielle Schluß der Gewerbe Ausſtellung
ſtatt. Zu dieſem Zwecke hatten fich um 4 Uhr nach
mittags eine große Anzahl Perſonen eingefunden,
darunter der Ehrenvorſitzende, Herr Landrat von Hell
dorff, verſchiedene Herren des Ehrenkomitees, der ge
ſchäftsführende Ausſchuß, die Preisrichter, Ausſteller,
ſowie die Lehrlinge, welche prämiiert werden ſollten.
Herr Bürgermeiſter Paſie ſchloß die Ausſtellung mit
herzlichem Danke an alle diejenigen, die fur das Zu
ſtandekommen der ſchönen Ausſtellung gewirkt hätten.
Er ſprach aber auch Anerkennung und Dank den
Lehrlingen aus, die durch ihre wohlgelungenen, fleißigen
Arbeiten die vorzügliche Ausſtellung von Lehrlings
arbeiten ermöglicht hätten. Der Vorſitzende des Ge
werbevereins gab die Namen der prämiierten Lehr
linge bekannt und händigte die Preiſe und Diplome
ein. Um 5 Uhr fand dann ein Feſteſſen im Stern
ſaale ſtatt.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadtheaters
vom 24. bis 30. März 1906.

Anfang 7/2 Uhr. Sonnabend „Macbeth“. Beamtenk.
giltig. Sonntag nachm. 3 Uhr: „Wilhelm Tell“. Abends
„Die neugierigen Frauen Montag „Ein Sommernachts
traum“. Beamtenk. giltig. Dienstag: „Ein gemachter
Mann“. Vorher: „Guten Morgen, Herr Fiſcher“. Beamtenk.
giltig. Mittwoch: „Die neugierigen Frauen“ Beamtenk.
giltig. Donnerstag: „Jm weißen Rößl“. Beamtenk. giltig

Freitag: „Die neugierigen Frauen“. Beamtenk. giltig

NHus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 24. März 1866, richt te

Bismarck eine Cirkulardepeſche an ſämtliche deutſche
Regierungen mit der offenen Anfrage, in wieweit Preußen im
Falle eines öſterreichiſchen Angriffes auf die Unterſtüßungen
der einzelnen Regierungen zählen könne. Zugleich wies
Bismarck hin auf die Notwendtgkeit einer Bundesreform und
auf die Gefahren, welche die gegenwärtige Verfaſſung des
Bundes für Preußen habe. Preußens Schickſal aber werde
dasjenige Deutſchlands nach ſich ziehen ſei Preußen nieder
geworfen, ſo werde Deutſchland das Schickſal Polens treffen.
Die Antworten auf dieſe Depeſche lauteten abweiſend oder
ausweichend und verwieſen Preußen an den Bund und deſſen
Paragraphen. Die Folgen dieſer Antipreußenpolitik zeigten
ſich ſpäter.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 24. März: Kaltes,

meiſt trübes Wetter mit Schneefällen, rauher Wind.
25. März Anfänglich noch trübes mit Schnee,

ſpäter Aufheiterung und Erwärmung.

Sport und Leibesübungen.
Die deutſchen Teilnehmer ändenolympiſchen

Spielen in Athen ſind nunmehr in der am Donnerstag
abend abgehaltenen Hauptverſammlung des Deutſchen Reichs
ausſchuſſes beſtimmt worden. Folgende Turner werden
entſandt: Julius Wagner (Rottenburg), Willy Oepen (Neuß),
Karl Schwarz, Bernhard Abraham, Caſſius Hermes, Otto
Wiegand, Ernſt Mohr und Wilhelm Weber aus Berlin,
Adolf Schirmer (Pforzheim), Joſeph Krämer (Gelſenkirchen),
Karl Ohms (Hannover), Bruno Mahler und Julius Keyl
aus München, Chriſtian Buſch (Elberfeld) und Fritz Hofmann
(Berlin) als Obmann. Sämtliche Turner beſtreiten den
turneriſchen Fünfkampf und den Riegenwettbewerb. Die
Mannſchaft der Fechter ſetzt ſich aus folgenden ſieben Herren
zuſommen: Jacob Erkrath de Bary und Auguſt Petri (Offen
bach), Emil Schön, Friedrich Jack (Frankfürt a. M.), Robert
Krünert, Guſtav Casmir und Paul Aßmann (Berlin). Die
Deutſche Sportbehörde für Athletik beſtimmte folgende
Vertreter der Leichtathletik: Johann Runge
(Braunſchweig), Paul Weinſtein, O. Maltzahn (Halle),
R. Schumann, H. Müller (Berlin), Willy Dörr(Frankfurt a. M.),
F. Kaltenbach (München), V. Duncker (Mittweida), F. Wegener
(Breslau). Außerdem werden vom Deutſchen Athleten Ver
band wahrſcheinlich noch drei Schwergewichtsathleten
und Ringer ausgewählt werden. Der deutſche Schwimm
ſport wird vertreten ſein durch Gottlieb Walz (Stuttgart),
Otto Hooff (Berlin), Albert Zürner (Hamburg) und Fritz
Nicolai (Frankfurt a. M.) als Springer, ſowie Emil Rauſch,
Max Pape, Georg Hoffmann (Berlin), Oskar Schiele (Halber
ſtadt), Ernſt Bahnmeyer (Karlsruhe) und Heinrich Par zot
(Bremen) als Wettſchwimmer. Die Radrennen werden ganz
beſonders gut beſtritten ſein, und zwar durch folgende Ver
treter des Deutſchen Radfahrerbundes: Adolf
Böhm, Max und Bruno Götze, Otto Küpferling, Erich
Dannenberg und Max Kricheldorff, ſämtlich Mitglieder des
Gaues Berlin. Außerdem plant der Bund die Entſendung
einer Reigenmannſchaft (Spandauer „Wanderer“) und zweier
Kunſtfahrer. Der deutſche Sport wird daher in Griechenland
nümeriſch und qualitativ ganz hervorragend vertreten ſein.

CLiteratur, Runst und Clissenschaft.
Die „auf den Sollbeſtand angerechnete Flotte“ iſt der

Leitartikel der Märznummer der „Flotte“ überſchrieben.
Weiter finden wir in der Nummer „Allerhand vom Poſten
dienſt an Bord“; einen ſehr reich illuſtrierten Artikel über
„Samoa“ unſerer „eigenartigſten und ſchönſten Kolonie“,
ferner „Algeciras in der Weltgeſchichte“ und einen kurzen
Lebenslauf „S. M. gedeckter Korvette Gazella“. „Nachrichten
aus fremden Marinen“, „Der Schiffbau im Jahre 1905“ und
ein Artikel über die Herſtellung der Zeitſchrift „Die Flotte“
beſchließen die intereſſante Nummer.

Vermischtes.
(Eine neue Jacht für den Kaiſer) ſoll, wie ent

gegen der Meldung eines Depeſchenbureaus halbamtlich mit
geteilt wird, nicht gebaut werden. Dagegen ſoll der Kaiſer,
wie die New Yorker „World“ meldet, dem New Yorker Jacht
klub für die Ozeanwettfahrt 1907 einen Becher geſtiftet haben.

GStapellauf des Panzerkreuzers „Scharn
horſt“. Auf der Werft von Bloehm Voß in Hamburg
lief Dienstag nachmittag der große Panzerkreuzer „De
in Anweſenheit des in Vertretung des Staatsſekretärs von
Tirpitz erſchienenen Vizeadmirals v. Eichſtedt und des
Bürgermeiſters Dr. Burchhardt glücklich vom Stapel. Den
Taufakt vollzog Graf Haeſeler, der den Kreuzer
„Scharnhorſt“ taufte. Graf Haeſeler ſchloß ſeine Anſprache
mit einem dreifachen Hurra auf den Kaiſer.

(Der Altenbekener Tunnel) ſoll, da die Wieder
herſtellungs arbeiten günſtig von ſtatten gehen, falls kein
weiteres Hindernis eintritt, im Sommer beendet ſein
und der Tunnel ſofort wieder dem Betriebe übergeben werden.
Der angebliche Gewölbeeinſturz iſt, wie jetzt erklärt wird,
lediglich ein Firſteinſturz geweſen, der dadurch eingetreten war, daß
losgelöſte Geſteinbänke des den Tunnel überlagernden Gebirges
herabgeſtürzt waren und in den Scheitel des Gewölbes ein
Loch von zwei Meter Breite und drei Meter Länge geriſſen
hatten. Sobald die Wiederherſtellungsarbeiten durchgeführt
ſein werden, wird der Altenbekener Tunnel nach menſchlichem
Ermeſſen vollſtändig ſtandſicher ſein und keinerlei Ver
anlaſſung zu Zweifeln an ſeiner Betriebsſicherheit geben.

Feuer im Krankenhausflügel eines
Moskauer Gefängniſſes.) Im Krankenhausflügel des
Butyrkigefängniſſes brach eine Feuersbrunſt aus, die bei
den jetzt in den hieſigen Gefängniſſen herrſchenden Zuſtänden
entſetzliche Folgen hatte. Jn der chirurgiſchen Baracke, wo
der Brand durch Exploſion einer Lampe entſtand, waren 28
ſchwerkranke politiſche Gefangene untergebracht, von
denen viele in Ketten geſchmiedet waren. Das Feuer ergriff
den einzigen Ausgang und verbreitete ſich mit raſender
Schnelligkeit über den ganzen Raum Da die Fenſter mit
eiſernen Gittern verſehen ſind, ſahen ſich die Kranken von
jeder Rettungsmöglichkeit abgeſchnitten. Die Feuerwehr drang
mit Rauchmasken ins Jnnere des lodernden Gebäudes vor
und rettete die mit fürchterlichen Brandwunden bedeckten, meiſt
bewußtloſen und halberſtickten Gefangenen, von denen 4 ihren
Verletzungen erlagen. Jn den Moskauer Gefängniſſen ſind
gegenwärtig 850 politiſche Gefangene interniert.

Gungersnot.) Die furchtbare Hungersnot in
Andaluſien dauert fort. Jn San Lucar und Barrameda
würden vorgeſtern alle Bäckerläden geſtürmt, wobei
zahlreiche Perſonen verwundet wurden. Die Arbeiter ſind
hauptſächlich erregt. Aehnliche Konflikte ſtehen noch an vielen
anderen Orten bevor. Jn den von der Hungersnot heim
geſuchten Diſtrikten des nördlichen Japan kamen an mehreren

Orten ernſtere Unruhen vor. Die Polizei wurde zum
h gezwungen, um die Aufſtändiſchen auseinander
zutreiben.

(Jn den Ausſtand) ſind ungefähr 1000 Schneider
und Schneiderinnen zu Königsberg i. Pr. getreten, weil
die Arbeitgeber den neuen Lohntarif nicht angenommen haben.

(An der Südſpitze von Orlean geſunken) iſt
nach einer Meldung aus Hamburg der Schoner „Rolf“.
Drei Mann der Beſatzung ertranken.

(Durch Felsſturz getötet.) Aus Mailand be
richtet man Von Vareſe aus begaben ſich am 19. d. M.
drei Studenten auf den CampofioriBerg; als plötzlich
ein Felsſturz niederging und einen der Touriſten, den
20 jährigen Caeſar Caglioni, auf der Stelle tötete. Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

(„Esperanto“ in der Handelshochſchule.) Die
Londoner Handelskammer hat die EsperantoWeltſprache
als Prüfungsgegenſtand in ihrer Schule eingeführt. Die erſte
Prüfung in Esperanto findet am 30. Mai ſtatt.



(Unglück auf dem Lago Maggiore.) Von dort
wird berichtet: Zwei junge Leute aus Pallauza, namens
Hans Bozzachi und Anton Contini, unternahmen am 20. d. M.
eine Vergnügungsfahrt auf dem See, als plötzlich ein heftiger
Windſtoß das Boot zum Kentern brachte. Beide Jnſaſſen
ertranken, ehe man ihnen Hilfe bringen konnte.

Eine ſchlagfertige Prinzeſſin.) Aus Rom wird
berichtet: Die Prinzeſſin Elvira von Bourbon, eine
Tochter von Don Carlos, die vor Jahren mit dem Maler
Folchi entfloh und mit ihm in Florenz wohnt, wurde
Mittwoch verhaftet, weil ſie eine Verkäuferin im Streit
verwundet hatte. Als der Arzt nachgewieſen hatte, daß die
Verkäuferin in zehn Tagen geheilt werden könne, wurde ſie
freigelaſſen.

(Mord in Barmen.) Mittwoch Abend wurde die
54 jährige Frau des Fabrikanten Hemor in dem Kohlenraum
des Fabrikgebäudes durch Hammerſchläge ermordet
aufgeſunden. Als mutmaßlicher Täter wurde ein Heizer der
Fabrik verhaftet.

(Eiſenbahnunfall bei Stuttgart.) Wie der
„Schwäb. Merkur“ meldet entgleiſte Dienstag Abend der
von Brüſſel kommende Schnellzug bei der Durchfahrt durch
den Bahnhof Bietigheim. Der letzte Wagen (ein direkter
Wagen AmſterdamUlm), der jedoch nur ſchwach beſetzt war,
wurde um geworfen, ſodaß die Jnſaſſen durch die Wagen
fenſter ſteigen mußten. Mehrere Reiſende und der
Wagenwärter wurden leicht verletzt. Die übrigen
kamen mit dem Schrecken davon. Von Stuttgart und Cann
ſtadt wurde ſofort ein Hilfszug abgeſandt, um die Strecke
freizumachen.

Ein Wirbelſturm im Miſſiſſippital) hat am
letzten Sonntag großen Schaden angerichtet. Ein Dorf wurde
vollſtändig wegraſiert. Nach den letzten Berichten
kamen 25 Perſonen ums Leben, und der angerichtete
Schaden wird auf 5 Millionen Pfund Sterling berechnet.
Nach einem Telegramm aus Denver in Kolorado verloren 32
Bergleute in Camp Bird durch Schneerutſchungen ihr Leben,
während 500 abgeſchnitten murden.

Ein allgemeiner Ausſtand der franzöſiſchen
Seeleute) ſteht in Ausſicht. Aus Marſaille meldet „Wolffs
Bureau“ Das Referendum bezüglich eines allgemeinen Aus
ſtandes, das von der Vereinigung der Seeleute der Handels
marine ins Werk geſetzt war, ergab 6083 Stimmen für und
734 Stimmen gegen den allgemeinen Ausſtand.

(Ueberſchwemmung im Odertal.) Aus Stettin
wird gemeldet: Das Odertal iſt von Stettin bis Schwedt
überſchwemmt. Das Waſſer ſteht 3/2 Fuß über mittel.
Das Bollwerk in Schwedt iſt von Ueberſchwemmung bedroht.

(Die Ueberſchwemmungsgefahr im Memel-
delta) iſt, wie ſchon erwähnt, vorläufig beſeitigt worden. Das
Pionierdetachement iſt, wie die „Königsberger Hart. Ztg.“
mitteilt, Dienstag in ſeine Garniſon Königsberg zurückgefahren.
Medzokel Moor iſt waſſerfrei. Montag hat das Kommando
auch noch Girreningken erreicht und feſtſtellen können, daß
Menſchen verluſte und Schaden an Vieh dort nicht
entſtanden ſind. Auf dem Rußſtrom iſt das Eis auf
gegangen und es iſt Eisgang eingetreten. Auch die Eisver
ſetzung bei Tawellningken iſt beſeitigt und der Kanal von
Tawellningken bis Marienbruch iſt eisfrei. Die Koloniſten
verlaſſen die Notquartiere und ziehen in die beſchädigten Häuſer
wieder ein. Der Schaden an Vorräten iſt groß, das Vieh iſt
faſt alles gerettet.

(Der Chauffeur als Mörder.) Als, der Täter,
der den Papierhändler Bédor in Paris, der auf der Treppe
erſchoſſen aufgefunden wurde, ermordet hat, wurde der Chauffeur
des Ermordeten Mathien verhaftet. Der Chauffeur hat ein
umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Er hat dem Ermordeten
Tauſend Francs geraubt, um ſich für ſeine bevorſtehende
Hochzeit auszuſtatten.

(Durch die Erdbebenkataſtrophegauf Formoſa)
ſind, wie dem „Daily Telegraph“ aus Tokio gemeldet wird,
nach dem Bericht des dortigen Generalgouverneurs 6163
Perſonen verletzt und 2677 Häuſer zerſtört worden.

(Jn der Altonger Luſtmord-Affäre) fahndet die
dortige Polizei noch immer auf den Täter. Nachdem neulich
ein Student unter dem falſchen Verdacht der Täterſchaft, den
Luſtmord begangen zu haben, verhaftet wurde, iſt jetzt ein
Handlungsreiſender Georg Hammelmann in Lübeck verhaftet
worden, der ein achtzähriges Mädchen mit Totſchlag bedrohte,
um es zur Duldung eines Sittlichkeitsverbrechens zu veran
laffen. Die Polizei vermutet in dem Verhafteten den Verüber
des Luſtmordes an dem Dienſtmädchen Dora Burmeſter zu
Altona. H. ſtammt aus Bayern und war zur Zeit des Luſt
mordes in Altona.

(Zu dem Erdbeben auf der italieniſchen
Jnſel Uſtica) wird aus Rom 21. d. Mts., gemeldet.
Nach heute hier eingetroffenen Meldungen befindet ſich die
Bevölkerung von Uſtica ſeit 48 Stunden in wahnſinniger Auf
regung infolge fortwährender ſtarker Erſtöße. Jn einer Nacht
zählte man deren 20, die von unterirdiſchem Getöſe, daß oft
wie Kanonendonner klang, begleitet waren. Die Furcht wurde
um ſo größer, als die Jnſel von jeder Verbindung mit dem
Feſtland abgeſchloſſen iſt und außerdem die zu Zwangsaufent
halt verbannten Verbrecher freigelaſſen werden mußten, da ſie
zu meutern drohten. Die geängſtigte Bevölkerung hat einſt
weilen in Zelten und Strohhütten Unterſchkupf geſucht. Heute
nachmittag trugen Prieſter in feierlicher Prozeſſion unter Be
teiligung der geſamten Bevölkerung das Bild der Madonna
von Pompeji in die am meiſten gefährdete Gegend, die Tra
montanga heißt, und daß Zentrum des Erdbebens zu ſein
ſcheint. Das Städtchen Uſtica erhebt ſich am Rande eines
ſeit undenklichen Zeiten erloſchenen Kraters: Geologen meinen,
das Erdbeben habe vulkaniſche Urſachen, und der Krater
könne ſeine Tätigkeit wieder aufnehmen. Die ganze Jnſel
ſtellt einen prähiſtoriſchen, unterſeeiſchen Vulkan dar, der ſich
durch telluriſche Bewegung aus dem Meere erhoben hat, und
deſſen höchſter Punkt, der Monte della Guardia, 150 Meter
erreicht. Die Profeſſoren Zonag und di Stefano haben mit
ihren vulkanologiſchen Unterſuchungen der Jnſel begonnen.

Ein verhafteter Spion Wie der „Tgl. Roſch.“
aus Köln gedrahtet wird, iſt in Eſſen ein Fremder ver
haftet worden, der ſich mit einem Soldaten des dortigen
Bezirkskommandvs anfreundete und ihn ſpäter bat, ihm gegen
eine Belohnung von mehreren tauſend Mark die auf die
Mobilmachung bezüglichen Pläne des Eſſener Bezirkskommandos
zu verſchaffen. Der Fremde wurde verhaftet. Die Militär
behörde glaubt es mit einem franzöſiſchen Spion zu tun zu haben.

(180 Eheringe verſetzt.) Jn der „Konſtanzer
Zeitung“ ſtand dieſer Tage folgende lakoniſche Mitteilung
Ueber die Faſtnacht wurden bei einem hieſigen Leihgeſchäft
180 Eheringe verſetzt. z

Ein ländliches Sittendrama,) das an Vor
gänge in Tolſtois „Macht der Finſternis“ erinnert, hat ſich,
wie aus Rogowo berichtet wird, in Schön brunn abgeſpielt.
Dort hatte die aus Rogowo ſtammende, bei dem Wirt
Doberzikowski bedienſtete Magd Mlodzikowska ihr neugebornes

Kind in eine Pappſchachtel getan und es lebend hinter der
Scheune verſcharrt. Bei dem Verbrechen hatte ihr der junge
Doberzikowski, der als Vater des Kindes galt, Beihilfe geleiſtet.
Nun iſt die Magd plötzlich geſtorben, wie man vermutet,
durch ihr beigebrachtes Gift. Die Polizei hat ſofort eine
Unterſuchung eingeleitet.

GGerliner Einbrecher auf Reiſen.) Dem
Offizier Kaſino in Neu Ruppin wurde in der Nacht zu
Dienstag anſcheinend von Berliner Einbrechern ein Beſuch
abgeſtattet. Die Diebe verſchafften ſich Zugang zu den
Reſtaurationsräumen des Kaſinos, indem ſie ein Parterre
fenſter eindrückten, deſſen Riegel ſie dann von außen öffneten.
Es gelang ihnen, einen mit Kunſtſchloß verſehenen Wand
ſchrank zu öffnen, dem ſie eine Kaſette mit etwa 1000 Mark
Jnhalt in Banknoten, Gold und Silber entnahmen. Die
Einbrecher ſind dann vermutlich mit dem Frühzuge nach
Berlin zurückgekehrt.

(Der Sturz des Schornſteinfegers.) Jm Hauſe
Schleiermacherſtraße 5 in Berlin wollte der Sornſteinfeger
lehrling Mittelſtedt den Schornſtein reinigen. Er verlor
auf dem Dache das Gleichgewicht und ſtürzte aus einer Höhe
von ſünf Etagen auf den Hof hinab. Mit zerſchmetterten
Gliedern blieb der Bedauernswerte bewußtlos liegen. Jn faſt
hoffnungsloſem Zuſtande wurde er in das Krankenhaus am
Urban eingeliefert.

Selbſtmord einer Deutſchen in Amerika.)
Aus Leapenworth in Kanſas wird berichtet: Eine Dame, die
als die geſchiedene Gemahlin des Frhrn. von dem Buſche-
Haddenhauſen, des Votſchaftsrats bei der deutſchen
Botſchaft in Waſhington bezeichnet wird, beging in einem
Anfall von Schwermut Selbſtmord, in dem ſie ſich in der
Wohnung ihres Sohnes, Leutnants im 18. amerikaniſchen
Jnfanterie-Regiment, mit einem Revolver erſchoß.

(Der Raubmörder Hennig) wurde am Montag
abend aus Potsdam in das Berliner Unterſuchungsge
fängnis in Altmoabit eingeliefert. Dieſe Maßnahme hat
die Juſtizverwaltung für notwendig gehalten, da die Ver
nehmungen in der Vorunſerſuchung über den Raubmord und
die anderen Straſtaten Hennigs außerordentlich umfangreich
zu werden verſprechen. Das Hauptverfahren gegen Hennig
wird aber nach den bisherigen Beſtimmungen vom Landge
richt in Potsdam eingeleitet werden. Jn Stettin beſchäftigt
man ſich, wie von dort gemeldet wird, mit der Frage, ob
Hennig nicht auch ein in der Nähe Stettins begangener
Mord zur Laſt zu legen iſt. Wie wir ſeinerzeit mitteilten,
wurde am 9. Februar die Arbeiterwitwe Marie Bütow in
StettinPommerensdorf durch zehn Meſſerſtiche ermordet und
beraubt in ihrer Wohnung aufgefunden. Die Staatsanwalt
ſchaft. hat alle nur irgendwie in betracht kommenden Spuren
verfolgt, bisher aber kein Reſultat erzielt. Unter anderm
ſuchte man auch einen Fremden zu ermitteln, der am Nach
mittag des Mordtages, wenige Stunden vor der Tat im
Pommerensdorfer Krug erſchienen war und ein Nacht
quartier forderte, das ihm indeſſen abgeſchlagen wurde. Der
Fremde erkundigte ſich dann nach dem Wege nach Stettin,
ging aber gleichwohl nicht dahin, ſondern ins Dorf zurück.
Seither blieb der Mann verſchwunden. Wie dem „Lok.Anz.“
aus Stettin mitgeteilt wird, wollen die Angeſtellten des Kruges
in dem damaligen Gaſte Hennig genau erkennen. Die
Staatsanwaltſchaft habe bereits Schritte zu einer Konfron
tation getan.

CTouriſten im Schneeſturm verunglückt.) Jm
Kaiſergebirge bei Kufſtein verunglückten im Schneeſturm
vier Münchner Touriſten Durch eine Rettungsexpedition
wurden gefunden Prokuriſt Stangenbacher, abgeſtürzt,
tot, eine Dame, infolge Erſchöpfung auf dem Transport
geſtorben, Kunſtmaler Splüttgerber, Füße erfroren,
Apotheker Palmberger, angeblich lebend.

(Der Mörder des Papierfabrikanten Bedor
verhaftet.) Wie der Berliner „L.A.“ meldet, wurde unter
dem dringenden Verdacht, den Mord begangen zu haben, der
Chauffeur Mathien verhaftet, bei dem ein Teil der geraubten
Summe vorgefunden wurde. Es liegen gegen ihn außerdem
ſo zahlreiche, ſchwerwiegende Jndizien vor, daß die Unterſuchung

nur noch zur Ausforſchung der Mitſchuldigen geführt wird.
(Wieder ein Zopfabſchneider) Am Montag

abend verſuchte ein etwa 25 jähriger Mann in der Neuen
Schönhauſer Straße in Berlin dem Mädchen Eliſabeth E. den
Zopf abzureißen. Als das junge Mädchen ſich ängſtlich
in ihr Haus flüchtete, wurde es von dem Unbekannten auch
hier beläſtigt; nachdem ſie zwei Treppen hochgeſtiegen war,
nahm der junge Mann plötzlich eine Schere und ſchnitt ihr
den ſchönen Zopf ab. Auf das Hilfegeſchrei des Mädchens
flüchtete der Burſche, wobei er den eben erbeuteten Zopf unter
wegs wegwarf.

(Die Gleisſenkungen) auf dem Bahnhof Elm,
die erſt vor einigen Tagen eine größere Entgleiſung herbei-
geführt haben, ſind abermals eingetreten. Die ganze Südſeite
des Bahnhofes hat ſich jetzt geſenkt, ſo daß zwiſchen Schlüchtern
und Elm nur noch eingleiſiger Betrieb herrſcht. Vermutlich
beſtehen unter dem Bahnhof Elm Quellen, die die Boden
ſenkungen veranlaſſen. Die Reparatur der Gleiſe und das
Ausfüllen der Senkungen wird längere Zeit in Anſpruch nehmen.

(Opfer der See.) Ein ſchreckliches Unglück, dem
fünf Seeleute zum Opfer gefallen ſind, exeignete ſich bei
Horusriff. Auf der Fahrt nach Hamburg erlitt der Dampfer
„Odin“ in der Nähe des Feuerſchiffs „Hornsriff“ Maſchinen
ſchaden und war infolgedeſſen vor Wind und Wellen hilflos.
Von der von dem Kapitän zuſammengerufenen Mannſchaſt
meldeten ſich freiwillig fünf Mann zu dem gefährlichen
Wagnis, Hilfe vom Feuerſchiſf zu holen, um Kameraden und
Schiff vor dem drohenden Untergang zu bewahren. Dieſe
fünf vbeſtiegen ein Boot und fuhren nach dem Feuerſchiff zu.
Ehe ſie dieſes jedoch erreichten, ken terte das Boot und
alle fünf ertranken. Der „Odin“ wurde ſpäter in
Sicherheit geſchleppt.

Tod in den Flammen.) Mallnitz, 20. März.
Heute früh geriet eine von Arbeitern, welche an der Trauern
bahn beſchäftigt ſind, bewohnte Baracke in Brand; ſechs
Arbeiter kamen in den Flammen um fünf andere
wurden ſchwer verletzt.

(Brennender Man meldet aus Toulon:
n Flammen. Der Brand nahm

infolge des heftigen Sturmes ungeheure Dimenſionen an.
Die Ortſchaft Lorde iſt bedroht. Der Marinepräfekt hat
Truppen zur Hilfe geſandt.

(Näch erheblichen Unterſchlagungen amt-
licher Gelder) iſt, wie aus Lübeck gemeldet wird, der
Zollſekretär Kornek flüchtig geworden. Er wird ſteckbrieflich
verfolgt.

(Die Jnternationale Automobil-Ausſtellung)
in Wien, die dieſer Tage dort eröffnet wurde, wurde vom
Kaiſer Franz Joſef beſucht, der dort zwei Stunden weilte.

(Familiendrama.) Jn ihrer Wohnung in der
Paſſauer Straße zu Berlin wurden der Stubenmaler
Kaufmann und ſeine Ehefrau vergiftet aufgefunden.

Ein hinterlaſſener Brief gibt als Grund an Schwermut infolge
des Todes des einzigen Kindes.

(Zwei Falſchmünzer.) Aus Stettin wird ge
meldet: Am Sonntag nachmittag wurden in Stargard i. P.
zwei Schloſſer aus Stettin verhaftet, als ſie falſche Fünf und
Zweimarkſtücke ausgaben. Auf Benachrichtigung der Stargarder
Polizei wurden in der Wohnung der Verhafteten, von denen
einer bereits mit vier Jahren Gefängnis wegen Münzver
gehens vorbeſtraft iſt, Hausſuchungen abgehalten und eine
Menge Gerätſchaften zutäge gefördert.

Ein Opfer des „Hennigſpielens“.) Auf dem
Laubengelände Feldſchlößchen hinter dem Grundſtück Lands
berger Allee 104 in Berlin wurde der 11 Jahre alte Sohn
des Schneiders Spann beim „Hennigſpielen“ von einen
Mitſpielenden, dem 13 jährigen Sohn des Schuhmachers Tel.
durch einen Piſtolen ſchuß in den Rücken getötet. Die
Kugel hatte das Schulterblatt durchſchlagen und war in das
Herz gedrungen.

Kirchenraub.) Aus Zürich wird gemeldet: Jn
der Nacht zum Montag wurde in zwei katholiſchen Kirchen
eingebrochen und Kirchenraub verübt. Die Täter ſprengten
das Tabernakel und ſtahlen die heiligen Gefäße

Gerichtsverhandlungen.
Der Braunſchweiger Doppel-Mädchenmord,

der im Oktober vorigen Jahres ſo großes Aufſehen erregte,
unterlag am Mittwoch der Beurteilung der 1. Strafkammer
des Landgerichts Braunſchweig, vor der ſich der 18 jährige
Banklehrling Karl Brunke wegen Tötung und Diebſtahls
zu verantworten hatte. Der Doppelmord, den Brunke an den
beiden Töchtern des Kaufmanns Haars verübte, fällt unter
den s 211 des R.Str.-G.B., da er behauptet, die Mädchen
nur auf ihr ausdrückliches Verlangen hin getötet und mit
ihnen keinerlei intimen Verkehr unterhalten zu haben. Brunke
iſt ein nicht unbegabter, aber ungemein nervöſer und ab
geſpannter Menſch, der in dem Wahne lebte, ein großer
Künſtler und Schriftſteller zu ſein er war Lehrling in dem
Bankgeſchäft von Spanjer Herford, gab aber nebenbei noch
Muſikunterricht und verfaßte mehrere Theaterſtücke, die er an
geblich dem Braunſchweiger Hoftheater und dem Leſſingtheater
in Berlin zur Aufführung anbot. Eines Tages fand er in
einem Braunſchweiger Blatt ein Jnſerat, wonach ein Klavier
lehrer geſucht wurde. Brunke meldete ſich daraufhin und er
hielt die beiden Töchter des Spielmannſtraße Nr. 1 wohnenden
Kaufmanns Haars, die am 26. Dezember 1884 geborene
Alma und die am 3. Auguſt 1883 geborene Martha,
zu Schülerinnen. Das ältere, bildhübſche Mädchen hatte ein
Liebesverhältnis mit einem an der Braunſchweiger Hochſchule
ſtudierenden Ruſſen, der vor kurzem Braunſchweig verlaſſen
hatte und von dem bei Alma Haars die Mitteilung einlief,
daß er die Beziehungen zu ihr abbrechen müſſe, da ſein Vater
in eine eheliche Verbindung nicht einwilligen würde. Der
beiden Mädchen ſowohl als Brunke bemächtigte ſich wegen
dieſer Vorkommniſſe eine melancholiſche Stimmung, in der ſie
den Entſchluß faßten, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden
Am 17. Oktober ſollte die Tat ausgeführt werden. Brunke
erhielt am Nachmittag dieſes Tages von einem der Mädchen
40 Mk. zur Anſchaffung eines Revolvers. Er kaufte hierfür
eine amerikaniſche Repetie piſtole. Kurz nach 8 Uhr abends
trafen die beiden Mädchen in der Wohnung Brunkes ein.
Dieſer ging zuerſt mit ihnen zum Bahnhof, nahm dort eine
Droſchke und fuhr damit nach dem elterlichen Hauſe der
beiden Mädchen in der Spielmannſtraße. Während Brunke
unten wartete, gingen die beiden Mädchen hinauf, ſchrieben
einen Brief an ihre Eltern, worin ſie ihnen mitteilten, daß
ſie aus dem Leben ſcheiden wollten und ſie um Ver
zeihung baten. Dem Brief war auch die Abſage des
jungen Ruſſen beigelegt. Nach Vollendung der Briefe legten
beide Mädchens die Korſetts ab, damit dieſe bei der Tötung
nicht hinderlich wären. Dann fuhren die drei nach Brunkes
Wohnung. Um den erforderlichen Mut zur Ausführung der
Tat zu erlangen, gab eines der Mädchen 30 Mk., wofür zwei
Flaſchen Sekt aus einem nahegelegenen Gaſthofe geholt wurden.
Als dieſe geleert waren, rückte Brunke zwei Seſſel neben
einander. In den einen ſetzte ſich Martha, in den anderen
Alma, beide entkleideten den Oberkörper. Brunke gab darauf
in nächſter Nähe zunächſt einen Schuß auf Martha ab.
Die Kugel drang in die Spitze des Herzens; nach einem
kurzen Röcheln verſchied das Mädchen. Nun forderte
Alma ihn auf, auch ſie zu töten. Ein zweiter Schuß machte
auch dieſem jungen Leben ein Ende. Beim Anblick der
beiden Leichen entfiel Brunke aller Mut, auch ſich ſelbſt zu
töten. Er ſchloß die Wohnung zu, ging zur Polizeidirektion
und erzählte mit verblüffendem Gleichmute und in aller Aus
führlichkeit den Hergang des grauſigen Dramas. Zuerſt hegte
man Zweifel an Brunkes Zurechnungsfähigkeit und überwies
ihn der Heil und Pflegeanſtalt in Königslutter. Nachdem er
dort längere Zeit auf ſeinen Geiſteszuſtand hin beobachtet
war, kamen die Aerzte zu dem Schluß, daß er geiſtig geſund
ſei. Die von der Staatsanwaltſchaft eingeleiteten Ermittelungen
ergaben übrigens noch, daß Brunk ſeinem Chef 1000 Mk.
znterſchlagen hatte. Nach Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes
wird ſodann die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die
Vertreter der Preſſe ſind zugelaſſen. Jm übrigen ergab die
Verhandlung vollſtändig die Beſtätigung oben mitgeteilter
Tatſachen und wollen wir uns deshalb nur auf die Ver
öffentlichung des Urteils beſchränken. Das Landgericht ver
urteilte den Banklehrling Brunke wegen Totſchlags in
Verbindung mit Tötung auf ausdrückliches ernſt
haftes Verlangen der Getöteten, ſowie wegen
Diebſtahls in 20 Fällen zu acht Jahren Gefängnis.

Kiel, 22. März. Das Marinegericht verurteilte
wegen militäriſchen Aufruhrs die Heizer Reinhard
und Buchholz zu je fünf Jahren Zuchthaus und
Entfernung aus der Marine, die Heizer Lön z und Weithner
und den Oberheizer Deutſchmann zu ſechs Jahren Ge
fängnis und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten
er Prinz Adalbert von Preußen fungierte erſtmalig als
Richter.

Düſſeldorf, 22. März. Die Brüder Leonhard und
Adolf Bloemers ſowie die Ehefrau des erſteren, die am
22. Oktober 1905 den Oberſtleutnant Roos ermordet
d ſind heute vom Schwurgericht zum Tode verurteilt
worden.

Veueste Nachrichten.
Algeciras, 23. März. Meldung der „Agence

Havas“.) Hier herrſcht jetzt lebhaftes Treiben. Eine
Verſammlung von mehreren der am meiſten inter
eſſterten Delegierten hat geſtern bei dem engliſchen
Delegierten Nicolſon ſtattgefunden. Die öſter
reichiſch ungariſchen Delegierten ſind ſehr geſchäftig



und bemühen ſich, ihre neuen Vorſchläge mit der
allgemeinen Meinung in Einklang zu bringen. Wenn
man den hier allgemein herrſchenden Eindruck nimmt,
würde die Verſtändigung auf folgender Grundlage zu
ſtande kommen Frankreich würde als Ablöſung für
ſein Vorzugsrecht drei Bankanteile, mit ſeinem Anteil
alſo vier Anteile erhalten; dafür würde Frankreich
aber Deutſchland gleichfalls in der Bankfrage ein
Zugeſtändnis machen. Doch würde ein ſolches Zu
geſtändnis nicht in einem weiteren Bankanteil be
ſtehen. Caſablanca würde ebenſo wie die übrigen
Häfen der franzöſiſch ſpaniſchen Polizei überlaſſen
werden. Die Stellung und die Befugniſſe des Jn-
ſpekteurs ſollen ſcharf hervorgehoben werden. Gegen
die gemiſchte franzöſtſchſpaniſche Polizei in jedem
Hafen, die von einer auf der Konferenz vertretenen
Macht vorgeſchlagen worden iſt, kann ein ſtichhaltiger
Einwand nicht erhoben werden, ausgenommen, gegen
ihren vom Standpunkte der Frage, ob eine ſolche
Polizei wirkſam ſein wird oder nicht, wenig praktiſchem
Charakter. Wenn die Konferenz auf der gemiſchten
Polizei beſteht, ſo iſt es möglich, daß man ſich dahin
einigen wird, in Tanger eine gemiſchte Polizei zu
organiſteren und die übrigen Häfen unter die Fran
zoſen und Spanier zu verteilen. Jn dem vorſtehend
Geſagten iſt weder etwas Offizielles noch etwas
Gewiſſes; es ſind einfache Annahmen, die aber die
meiſte Wahrſcheinlichkeit für ſich haben. Man be
findet ſich bezüglich der Herbeiführung einer Löſung
im kritiſchen Momente und man kann nur angeben,
in welcher Richtung die Löſung anſcheinend gefunden
werden wird.

Algeciras, 23. März. Hier verlautet, Rooſe
velt ſchlage eine gemeinſame Amtierung des ſpaniſchen
und franzöſtſchen Jnſtrukteurs, namentlich auch in
Caſablanca, vor, damit die deutſche Eigenliebe geſchont
werde. Der Berichterſtatter fügt hinzu, Spanien
werde jedenfalls eine Ausnahme bezüglich Tetuans
beanſpruchen, wo es keine franzöſiſchen Jnſtrukteure
dulden könne. Die nächſte Plenarſitzung findet
am Sonnabend ſtatt. Herr von Radowitz iſt noch
immer gezwungen, das Bett zu hüten.

Dresden, 23. März. Die zweite Kammer des
ſächſiſchen Landtages nahm geſtern den Antrag auf
Einführung einer Umſatzſteuer für Großbe-
triebe im Kleinhandel gegen 30 Stimmen an.

Stettin, 23. März. Bei dem eines ſchweren
Einbruchs verdächtigen Arbeiter Walter ſollte geſtern
eine Hausſuchung vorgenommen werden. Auf drei
der Kriminalbeamten hieben Walter und ſeine Frau
mit Beilen ein. Nach längerem Kampfe wurden ſie
entwaffnet. Walter ergriff jetzt einen Genickfänger
und verletzte den Kriminalſchutzmann Hotze ſchwer.
Ein anderer Kriminalſchutzmann wurde am Kopfe
und an der Bruſt durch Meſſerſtiche verletzt. Die
Beamten konnten von ihren Revolvern keinen Gebrauch
machen, weil ſich die Kinder Walters zwiſchen ſie
und die Angreifer drängten. Walter gelang es ſo
zu entfliehen er wurde aber nach wilder Jagd in
einem Hausflur feſtgenommen.

Belgrad, 23. Mätz. Die Artillerie
kommiſſion der Skupſchting hat ein Protokoll
unterzeichnet, wonach ſich fünf Mitglieder für das
franzöſtſche Geſchütz Creuſot erklären und die fünf

anderen der Regierung die Wahl zwiſchen den
Syſtemen Ehrhardt und Skoda freilaſſen unter ener
giſcher Stellungnahme gegen die franzöſiſchen Geſchütze

Zawierze, 23. März. Acht Räuber, die
den Hüttenmeiſter Erben überfielen, wurden von der
Polizei erfaßt. Vier wurden erſchoſſen, zwei entkamen

m e wurven ins e e eWaren nd Produktenbörſe.
Berlin, 22. März. Weizen 1000 kg Mai 181 50

Juli 186,00, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mk.
167,75 Juli 171,25 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000
Mai 160,75, Juli 161,00 Mk. Mais 1000 Kg amer.
mix. Mai 129,24, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
49,80, Okt. 52,90 Mk.

Heftiger Schneefall befeſtigte bei Beginn ein wenig. Das
Geſchäft blieb jedoch gering, und Weizen, Roggen und Hafer
brachten es nur zu unbedeutenden Preisbeſſerungen. Der
Verkauf greifbarer Ware ging ſchleppend vor ſich. Rüböl
höher verwertbar.

Viehmarkt.
Leipzig, 22. März. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
176 Rinder, und zwar 49 Ochſen, 8 Kalben, 67 Kühe,
52 Bullen 802 Kälber; 247 Stück Schafrieh; 1427 Schweine
und zwar 1427 deittſche, zuf. 2652 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. 76, II. 71, III. 65, IV. Mk. für 50 Kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. II. III. 61, IV. 56, V. 48 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 69, II. 64, III. 58 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: T. 55, II. 52, III. 460,
IV. Mt. für 50 Kg Lebendgewicht. Schaſe: I. 41, II. 38,
III. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schweine: I. 75,
II. 73, III. 69, IV. 70 Mk. für 50 Kg Schlachtgewicht.Verkauf: 150 Rinder, und zwar 43 Ochſen, 7 Kalben,
59 Kühe, 41 Bullen 802 Kälber, 162 Schafe, 1253 Schweine.
Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen,
Kälber Schafe und Schweine mittelmäßig.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten,
Sonntag den 25. März

(Lätare) predigen
Dom. Vorm. /210 Uhr: Konfirmation.

Kindergottesdienſt fällt aus.
Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Konfirmation der
Mädchen. Diakonus Schollmeyer und Pred.
Perſchmann.
Nachm. 2 Uhr: Konfirmation der Knaben

Paſtor Werther und Pred. Perſchmann.
Reumarkt. Vorm 10 Uhr: Superintendent

a. D. Rönneke.
Geſammelt wird eine Kollekte
Samariterherberge in Hoburg.

Altenburg. Vorm. 1/2 10 Uhr Konfirmation.
Paſtor Delius.

Es wird gebeten, die vorderen Sitzreihen
für die nächſten Angehörigen der Konfir
manden freizulaſſen. Schulkinder ſind des
Platzmaängels wegen fernzuhalten und auf
den nachm. 4 Uhr ſtattfindenden Kinder
gottesdienſt zu verweiſen.
Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein,Sefnene 6.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr. Frühmeſſe.
1210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Polksbibliothek und Jeſehalle
geöffnet Sonntag von 11—12 Uhr vorm.
und 3 7 Uhr nachm.

für die

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
Jn Frankleben vorm. 8 Uhr

und nachm. 1 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf

Jn Benndorf vorm. 8 Uhr,
Naundorf 10

Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.
Jn Kämmeritz vorm. 28 Uhr Beichte,um 8 Uhr Gottesdienſt i heil. Abendmahl

Jn Crumpa vorm. 10 Uhr Beichte,
um 10 Uhr Gottesdienſt mit heil. Abendmahl.

Donnerstag abend 7 Uhr: Paſſionsandacht
in Lützkendorf.

Freitag abend 7 Uhr
Crumpa

Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau um 8 Uhr,

Kirch Fährendorf 10
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme, welche uns beim Begräbnis unſeres
lieben Entſchlafenen in ſo reichem Maße zu
teil wurden, ſagen wir herzlichen Dank. Be
ſonders Dank ſeinen Herrn Kollegen für das
zahlreiche Erſcheinen ſowie dem Verein der
ſtädtiſchen Beamten. Auch Dank dem katho
liſchen Männerverein und allen denen, welche
ihn zur letzten Ruhe geleiteten

Merſeburg, Halle a. S., den 22. März 1906.
Frau verw. Therese Scheike

nebſt Kindern.

Erkerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen Gärtnerei Raumburgerſtr. 10.

Paſſionsandacht in

Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden

feſtgeſtellten Etat werden mit Genehmigung
der Aufſichtsbehörde pro 1906 an Gemeinde
ſteuern erhoben

1500/0 Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer
und zu den fingi erten Normalſteuerſätzen,

1800/0 der Grund, Gebäude und Gewerbe
ſteuer,

500/0 Zuſchlag zur Betriebsſteuer.
Merſeburg, den 21. März 1906.

Der Magiſtrat.
Die diesjährigen Frühfahrs-Kontroll Ver

ſammlungen finden nach einer Bekanntmachung
des Kgl. Landratsamtes vom 14. d. M.

am 4. und 5. April d. J.
im Thüringer Hofe

hierſelbſt ſtatt.
Es haben ſich hierbei vorzuſtellen:

am 4. April d. J., 9/4 Uhr vormittags
im Thüringer Hofe“, die gedienten Mann
chaften der Jahresklaſſen 1893, 1894, 1895

und 1896 (mit Ausnahme derjenigen, welche
in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1894 und der vierjährigFreiwilligen der Marine,
welche in der Zeit vont 1. April bis 30. Sep
tember 1896 in den Dienſt getreten ſind), ſo
wie die dauernd Halbinvaliden der vorerwähnten

Altersklaſſe n des Stadtbezirks,
am 4. April d. J., 11/4 Uhr vormittags,
im „Thüringer Hofe“, die gedient en Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1897, 1898, 1899 und 1900
ſowie die dauernd Halbinvaliden der vorer

wähnten Alters laſſen des Stadtbezirks,am 4 Aprit, 3 Uhr nachmittags,

im Thüringer Hofe“, die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1901,
1904 und 1905, die zur Dispoſition der
Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur Dis
poſition des Truppenteils beurlaubten Mann
ſchaften, die dauernd Halbinvaliden der vor
erwähnten Altersklaſſen ſowie die ſämmtlichen
auf Zeit anerkannten Halb und Ganzinvaliden

Stadt zirdes irksam 5, April, 9 Uhr vormittags,
„Thüringer Hoſe ſämtliche Erſatzreſerviſten

des Stadtbezi rks.
Die Militärpapiere ſind mit

bringen.
Merſeburg, den 19. März 1906.

Der Magiſtrat.
Jn das Handelsregiſter Abteilung A iſt

unter Nr. 315 die Firma Theod. Lücke mit
dem Sitze in Merſeburg und als Jnhaber der
Kaufmann Theodor Lücke daſelbſt heute ein
getragen worden.

Merſeburg, den 21. März 1906.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 4.

im

Jn der Lindenſtr. iſt eine herrſchaftliche
Etage zu vermieten und 1. Juli oder früher

zu beziehen
Zu erfragen Halleſcheſte. 10, 2 Tr.

Weiſze Mauer 16
iſt die Parterre ehnnns zum 1. Oktober zu
beziehen.

Große Sixtiſtr. 9 ſind zwei Wohnungen
mit Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen Saalſtr. 13.
Saalſtr. 2 ſind einige Wohnungen mit

Zubehör zu vermieten.
Zu erfragen Sgalſtr. 13,

Freundl. Wohnung, beſtehend aus 2 Gtuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, paſſend für
2—3 Perſonen, iſt 1. Juli zu beziehen. Preis
55 Tlr. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

1902, 1903,

zur Stelle zu

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche,
zu vermieten und zum 1. Juli zu beziehen

Neumarkt 25.
Weißenſelſerſtr. 14 iſt eine Wohnung

2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör zu
vermieten und 1. April zu beziehen.

ParterreWohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche und Torfſtall, iſt zu vermieten und

Juli zu beziehen Krautſtr. 14 II.
Eine Zweffenſtrige Stube und Bodenkammer

iſt zum I. Juli zu beziehen.
Krautſtr. 14 II.

Eine Wohnung, 1. Etage, von 3 Stuben,
2 Kammern, Küche und allem Zube desgl.
1 Wohnung, part., von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche, 2 Kellern und allem Zubehbr zu ver

mieten und 1. Jult zu beziehen
Roterbrückenrain 3, part, links

J ſt ſucht zum 1. OktoberL eres Lpag Wohnung bis 30 Mk.
in beſſerem Hauſe. Offerten unter 20 M an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung im Preiſe bis 120
zum 1. Juli oder 1. Oktober geſucht.
unter 69130 an die Exped. d. Bl.

F57 S 7Eintach möhl. Zimmer
eſucht. Offerten unter A Z. an die Exped.

Bl. erbeten.

kinfach mönl. immer
zit ver vermieten Sekte 33 b.

Freund. stelleoffen a 17 I.
Haus 16Hausverkaut. a e e en

Garten, zu jedem Gewerbe paſſend, iſt zu ver
kaufen. Näheres

34, I, links

Mk
Off.

erbeten.

g

d

alle Streiberſtr.
Wohnhaus

mit Hof, Scheune und Gemeinderecht preiswert
zu verkauſen Zſcherben Ar. 4.

Wegzugshalber iſt ein
Wohnhaus mit Garten

und Nebengebäuden billig zu verkaufen.
aſagt die Exped. d. Bl

Näheres

auch geteilt, zur I. Hypothek auf Acker t April

oder ſpäter auszuleihen. Offerten unter O
an die Exped. d. Bl. erbeten.

5 6900 Markals 2. Hypothek bei 5 Prozent Verzinſung zu
eedieren geſucht. Näheres durch

G. Winkler. Moltkeſtraße 8.
Pferde zum Schlachten

kauft

ſeinhold öhius, Noßſchlächterei
Oberbret kteſtrage 22.

Ausgekümmtes
Damenhagar

kauftI. breseh, Roßmarkt 12.

Pferdemöhren a Ztr. 0,75 Mk.
Futterkartoffeln g Ztr. 0,75 Mk.
Prof. Maertker zu Speiſe- und Fut legene
a Ztr. 1,30 Mt. gibt ab

Rittergut Geuſg bei Merſeburg.
Mehlreiche Speiſekartoffeln,

Kaiſerkronen zur Saat
und Trockenſchnitzel

verkauft Erfurth. Halleſcheſtraße 34.
Ein paar große Zugochsen

ſtehen zu verkaufen.
r. Aülzschka, Bahnhof Niederbeung.

Ein Fuchswallach
iſt preiswert zu verkaufen

e dtsſtraße 16.
S Ein Paar Läuferschweinee zu eher en

e Frieprichftraß e 9, part.

u Feml J 5Neues 2 Familien Wohnhaus,

8 Zimmer, Stallung, Waſſerleitung, ſofort zu
verkaufen. Preis 7 700 Mk

Radewell, Talſtraße 2.

Geſchäftshaus
mit großem Laden, beſte Lage der Stadt, für
jedes Geſchäft geeignet, bei 5* 6000 Mk. An
zahlung zu verkaufen. Näheres koſtenlos durch

W. Hivschfeld, Hälterſtraße 11 a.

Wer ſein Grundſtück
Geſchäfts oder Privathaus, Villa, Hotel, Reſtaurant, Ritterg., Landwirtſch., Mühle, Ziegelei,

Baupl. c. bald
vorteilhaft verkaufen will

wer Hypoth. DSeilh. ſucht, ſende Adr.
ſofort a. d. Krpesitivn dieſes Blattes unter

I L 30. Generalvertreter in den nächſten
Tagen anweſend. Beſuch koſtenl. K. Agent,
ſtrengſte Diskretion.

Eine gut erhaltene

Drehrolle
ſteht preiswert zu verkaufen

Lindenſtr. 13.
Sämmtliche Polſter

und Tapezier Arbeiten
in und außer dem Hauſe werden gut und billig
ausgeführt.
Alfred Lintezel, Tapezierer u.

Breiteſtraße 7
lebensmagnetismus,

beſter Erfolg nachw. bei allen Kranken, Nerven,
Gicht, Rheuma. Poſtkarte genügt. Ausk. gratis.

Heilmagnetiſeur G. Sturm
Leipzig, Aurelienſtraße 28 II r.

Fahnen
Reinecke, Hannover.

Kräft. Arbeitsbursche

Dekorateur,

findet Beſchäftigung. Otto Stewich.

Photographisch. Atelier Rud. Armelt, Merseburg,
Gotthardtsſtr. 25.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Pflege der Clinterlaaten.
Bald naht das Ende des Winters und

damit auch die Sorge, wie wohl die Winter
ſagt durchgekommen ſein mag, ob ſie t
d leiden hatte von den verſchiedenen Unbilen eines ſtrengen oder ſchneeloſen Winters,

einen ſolchen mit abnormen Witterungsver
hältniſſen, wie es gerade heuer vielfach der
Fall war uſw. uſw. Zur rechten Zeit einge
griffen, kann man noch manchen Schaden
wenigſtens einigermaßen gut machen und
dadurch retten, was ſpäter ganz verloren iſt.
Die größte Sorge iſt, einem Auswintern
abs zuhelfen und für ſpätere Fälle vorzu
beugen. Das Auswintern kann ſich in ver
ſchiedener Forin zeigen man unterſcheidet
in Ausfrieren, ein Erfrieren und ein Aus
fanlen. Das Ausfrieren tritt beſonders
lockésren, humoſen, moorigen Bodenarten, fer-
ner an ſüdlichen Abhängen auf. Je waſſer
haltender der Boden, deſto leichter wintern
die Pflanzen aus; meiſtens tritt dieſe Er
heinng erſt gegen das Frühjahr hin auf,
weil da der Boden abwechſelnd gefriert und
wieder auftaut. Die ſtark waſſerhaltigen
Böden dehnen ſich beim Gefrieren ſehr ſtark
gus, heben damit auch die Pflanzen in die
Höhe, welche jedoch beim Auftauen nicht
mehr mit dem Boden zurückgehen, ſo daß
ein Teil der Wurzeln nun über die Erd
oberfläche herausſchaut. Wechſeln Froſt
und Tauwetter öfters hintereinander ab, ſo
werden die Pflanzen bisweilen ganz aus dem
Boden gehoben oder es reißen die Wurzeln
ab. Wenn dann hernach die austrocknenden
Frühjahrswinde kommen, ſo gehen die ge
fährdeten Saaten infolge Vertrocknen zu
Grunde Das einzige Mittel zur Abhilfe
des bereits entſtandenen Schadens iſt das
Anwalzen der ausgewinterten Saat, welches
im Frühjahr ſo bald zu erfolgen hat, als
man mit den Zugtieren ohne Schaden auf
den Acker kommen kann. Durch das An
drücken der Pflanzen an den Boden werden
dieſelben befähigt, heue Wurzeln zu treiben.
Man beeile ſich ja nicht mit dem Umbrechen
ſolcher Felder zu ſehr, da durch Hacken, durch
Ueberfahren mit Jauche, durch mehrmalige
Kopfdüngung mit Chiliſfalpeter mancher
Schaden gutgemacht werden kann. Vor
beugen kann man einem Auswintern durch
nicht zu ſpäte Herbſtbeſtellung, damit die
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und rechtzeitig beſeitigt werden. Das
ſelbe kann geſchehen durch Ueberfahren des
Feldes mit rauhen Walzen, durch mehrmali-
ges Uebertreiben von Ochſen, durch Auf
ſchlagen und Durchſchlagen ſeitens der Ar
beiter mit hölzernen Schlägeln, ſtumpfer
Hauen, quergelegten Kreuzhauen uſw. uſw.
Große Schneewehen können auch dadurch
ſchaden, daß bei der Schneeſchmelze vier
fruchtbare Erde abgeſchwemmt wird. Das
ſich anſammelnde Tagwaſſer muß ablaufe-
können, weshalb nicht vergeſſen werden darf
Abzüge und Waſſerfurchen im Herbſt anzu
legen und für genügendes Offenhalten z
ſorgen. Haben ſich jedoch ſtärkere Boden
kruſten gebildet, ſo ſind dieſe ebenſo wie die
Eiskruſten mit geeigneten Geéräten zu durch-
brechen. Durch einen ſtrengen und ſchnee
reichen (und damit waſſerrichen) Winter
wirkt die Natur am beſten einem ſtärker
Ueberhandnehmen der Mäuſe entgegen. J
jedoch ein größerer Mänſeſchaden zu befürch
ten, ſo muß man früh genug dazu tun, wer

die Vertilgung viel leichter geht. Jr
gendwie geſchädigte oder ſonſt ſchlecht durch

gekommene Saaten erholen ſich
oft auffallend raſch und gut durch geeignete
Bodenbearbeitung, wie Uebereggen, was be
den Winterſaaten ſehr oft recht angezeigt und
auch bei Klee und anderen Futterpflanzen,

vorteilhaft iſt, weil dadurch
einerſeits der Boden gelockert wird, demſel
ben der wohltätige Luftzutritt verſchafft
und ſomit das Wachstum gefördert wird
andererſeits gerade bei ſchwachen Pflanzen
durch das Eggen die Beſtockung ungemein
gefördert wird. Dieſes Eggen darf jedocc
nicht bei ſcharfen, rauhen Winden vorgenom
men werden. Von dem Verluſt einiger
Pflanzen darf man ſich ja nicht abſchrecker
laſſen, daher das Sprichwort: „Beim Eggern

Sagaten und n nicht hinter ſich
ſehen Ein weiteres Mittel ſchwachen Win-terſaaten auſouhelfen, beſteht in der Anwen

dung ſchnell wirkender Nehaältiger Dünge
mittel wie Jauche, welche aber gut vergorer
ſein muß und nur bei gut abgetrockneten
Boden aufgefahren werden darf; außerdem
wirkt Chiliſalpeter ſehr raſch. Bei der An

die Wärme beſſer
Schnee eher zum
Eiskruſten müſſen
den

en
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wendung desſelben muß man ſich jedoch ganz
beſonders von dem Grundſatz leiten laſſen
„wenig aber oft Mehr als 2 Zentner
(100 Kilogramm) pro Hektar ſollte man nie
auf einmal ausſtreuen, weil die Pflanzen
nicht mehr aufzunehmen vermögen, der teure
N aber ſchnell in den Untergrund gewaſchen
wird.

Anarten unck Antugenden bei Pferden.
Zu dieſen rechnet man:
1. Widerſetzlichkeit beim Einſchirren. Die

Pferde ſträuben ſich, wenn man ihnen das
Kummet oder andere Geſchirrteile auflegt.
Bei manchen Pferden erfolgt es mit ſolcher

und Rückſichtsloſigkeit, daß die
Pferdewärter in Gefahr kommen. Die Ur-
ſache dieſer Untugend beruht meiſtens in
großer Rückſichtsloſigkeit und roher Behand
lung beim Angewöhnen zum Zugdienſt.
Dieſer Fehler iſt bei älteren Pferden nicht
mehr gut zu beſeitigen. Manchmal hilft
ruhige und geſchickte Behandlung und freund
liches Zureden etwas. Rohe Strafen und
Anſchreien der Tiere verſchlimmern den
Fehler. Als Zwangsmittel kann man im
Notfall die Kniebremſe anwenden, an die
ſich manche Pferde recht wohl gewöhnen.
Beim Anlegen der Kniebremſe wird folgen
dermaßen verfahren: Ein Vorderfuß wird
im Knie ſtark gebeugt und ein Strick über
den Vorarm und das Schienbein geſtreift
Hierauf wird ein etwa 20 Zentimeter langer
Prügel zwiſchen dem Kiie und dem Strick
hindurch geſchoben. Die Pferde ſind nicht
mehr im ſtande, auf den Fuß aufzutreten,
da der Prügel und der Strick das Strecken
des Knies verhindert. Sie müſſen auf
3 Füßen ſtehen, wobei ihre Widerſetzlichkeit
bei Anlegung des Geſchirrs beträchtlich ge
hindert wird. Manchmal leiſten auch Pferde
bei Anlegung der Kniebremſe energiſchen
und gefährlichen Widerſtand, während andere
ſich ganz willig benehmen.

2. Widerſetzlichkeit beim Putzen. Einzelne
Pferde leiſten beim Putzen heftigen Wider
ſtand. Dieſe Untugend findet man am häufige

ſten bei feinhäuntigen, temperamentvollen
Pferden, welche rückſichtslos und roh mit dem
Striegel wiederholt tkraktiert worden ſind.
Die Widerſetzlichkeit beim Putzen beſteht in
der Regel darin, daß ſie gegen den Wärter
ausſchlagen, ihn zu beißen oder an die Wand
Zu drücken ſuchen. Durch eine vernünftige
und freundliche Behandlung können der
artige Pferde gebeſſert werden. Vor allem
beſchränke man die Verwendung des Strie

gefunden haben.

3. Widerſetzlichkeit beim Fußanfheben und
Beſchlagen. Dieſe Untugend wird in der
Regel veranlaßt durch gewaltſaine und rück
ſichtsloſe Behandlung und Erſchrecken der
jungen Pferde bei dem erſtmaligen Beſchla
gen. Das Feuer und der Lärm in der
Schmiede, eine rohe Vergewaltigung, kann
empfindliche Tiere derart erſchrecken, daß ſie
für ihr ganzes Leben ſich vor der Schmiede
und dem Beſchlagen fürchten. Dauert dieſe
üble Gewohnheit ſchon Jahre lang, dann
wird ihre Beſeitigung ſehr ſchwer. Vielfach
gelingt es einem neuen, gut geſchulten furcht
lkoſen Perſonal (Militärſchmieden), wider
ſetzliche Pferde ohne Schwierigkeiten zu be
ſchlagen, das von weniger gewandten, auf

geregten Schmieden mit Aufwendung aller
nur möglichen Mittel vergeblich verſucht
wurde. Sobald widerſetzliche Pferde einmal
bei ihrem Widerſtand Sieger geworden ſind,
ſo werden ſie auch in alle Zukunft ſich zur
Wehre ſetzen, bis ſie einmal ihren Meiſter

Als Zwangsmittel beim
Beſchlagen darf nur die Naſenbremſe in
ſchonender Weiſe angewendet werden.

4. Beißen gegen Perſonen und neben
ſtehende Pferde. Bösartige Pferde beißen
icht ſelten gegen alle Menſchen und Tiere,
tie ihnen in die Nähe kommen, in rückſichts
oſer Weiſe. Sie machen höchſtens eine Aus
ahme bei dem Wärter, der ihnen das Futter
bringt. Biſſige Pferde ſinken ihrer Gefähr
lichkeit wegen oft recht beträchtlich in ihren

Zuweilen gelingt es, die Biſſigkeit
abzugewöhnen, wenn man einen ſiedheißen
Gegenſtand (gekochte Rübe, Kartoffel uſw.
auf einen Stock ſpießt und plötzlich dieſen
den Pferden aus gehöriger Entfernung vor
hält. Sie beißen dann wütend hinein und
verbrennen ſich den Gaumen und die Zunge
jämmerlich. Dieſes Experiment öfters
wiederholt, gewöhnt manchen Pferden dieſe
Untugend wieder ab.
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Wert.

Der Messſtock in der Viebgucht.
Von gutgebauten Rindern verlangt der

ſollte auch in einem gewiſſen Verhält

weichungen zeigen und noch mehr in hori-
zontaler Richtung verlaufen würden. Diefes
wäre der Fall, wenn die tiefſte Stelle des
Rückens nur 131 Zentimeter, die höchſte
Stelle des Kreuzes aber nur 137 Zer
betragen würde. Die Länge des Ne

Höhe des Tieres ſtehen. Sie iſt be
gewachſenen Rindern genügend, ſobald ſie
die Widerriſthöhe und zwei Zehntel derſelben
beträgt. Sie müßte ſomit bei 132 Zentimeceter
Widerriſthöhe 158 Zentimeter meſſen. (Ge-
meſſen von der Bugſpitze bis zum Geſäßbein
Höcker.) Die Breite der Bruſt und Des

Kreuzes ſollte wenigſtens ein der
Widerriſthöhe, ſomit 43 Zentimeter, die Tiefe
der Bruſt die Hälfte der Widerriſthöhe, näm-
lich 66 Zentimeter betragen

Finden wir bei einem Rinde dieſe Be
dann haben wir ein Tier
langen Rumpfe, gutem, eber
breite Kreuz, breiter Bruſt, kre
und verhältnismäßig kurzen Bein Das
Tier wird durch ſeine hübſchen, proportio
nierten Formen einen guten Eindruck machen
und auch der Schlächter r nnit dieſent
Rind ſehr zufrieden ſein.

Außer einer ſchönen, äußeren Figur
wünſchen wir bei einer Kuh aber noch ent
ſprechende Milchzeichen; nämlich ein ſtarkes
Euter, ſtarke Milchadern und eine feine
Haut.

Eine zu einſeitige Beachtung der äußeren
Formen ohne entſprechende Berückſichtigung
der Milchbenutzung wäre aber ſicher verfehlt
und müßte die Rente in der Viehhaltung in
Frage ſtellen.

Der Züchter ſoll aber beſtrebt ſein, ſolche
Tiere zu züchten, die neben hübſchen Formen
auch in ihrem Nutzen entſprechert; was ja ber
ſorgfältiger Zuchtwahl nicht allzu ſchwer er
reicht werden kann.

vor uns

C ne

Prakttlches aus der Laut wirttchaft
Haſenfraß an Obſtbänmen. Wenn junge
Obſtbäume durch die Haſen benagt ſind, ſo

I ſchneidet man am beſten die anugenagteZüchter vor allem einen breiten, guten, mög Stelle glatt aus und verſteicht e r
lichſt horinzontalen Rücken Außerdem wünſcht Baumwachs. Sind von der Rinde mehr als
man eine entſprechende Länge des Runipfes, er e durch Haſenfraß zerſtört, ſo

e erde a St her dor Grgenügende Breite des Beckens und der Bruſt voerſ n die jungen Stämmchen an der Erd
ans rachtliche Siefe der Bruf vberfläche glatt weggeſchnitten und vonſowie eine beträchtliche Tiefe der Bruſt. neuem im kommenden Frühjahr gepfropft.

Alle dieſe Verhältniſſe laſſen ſich aber
nicht in völlig zuverläſſiger Weiſe mit dem
bloßen Auge beurteilen.

Um die einzelnen Meßverhältniſſe feſt
ſtellen zu können, benutzt man deshalb den

Durch Fichten- und Tannenreiſig ſowie
durch Schwarz- und Weißdorngeſtrüpp ünd
die Stämmchen hinreichend zu ſchützen, doch
müſſen ſie ſo hoch eingebunden werden, daß
die Haſen auch bei ſtarkem Schneefall, auf
den Hinterfüßen ſtehend, die Rinde nicht er
reichen können. Man hüte ſich ja, die

2 e e et teſ 2 ſtr ine ir n ß 2 S dgels auf das geringſte Maß. Als Zwangs Meßſtock. Mit dieſem Inſtrumente wird zu Hafen durch ausgeſtreutes Futter abhalten
mittel empfehlen ſich gegen das Beißen, An nächſt die Höhe des Tieres an der höchſten zu wollen. Das Benagen geſchieht weniger

e e B. S re des H r ar 8 s Bedürſufſslegen eines Maulkorbes oder kurzes An Stelle des Widerriſtes beſtimmt. Mißt das die n aus Bedürfnis,

S 7 e Nageze 3 )etßen.binden am Barn; gegen das Aus n Tier vom Boden bis zum Widerriſt 18 Zent te rn e lagen Wurzelſchnitt. Vor dem Pflanzen desfalls die Kniebremſe r meter r die tiefſte Stelle des alle beim Tallenfalls die Kniebremſe. Ganz zu ver e r darf die tiefſte Stelle des Baumes werden alle beim Transport ver
werfen iſt aber das Anbinden der Zunge, Rückens nicht weniger als 130 Zentimeter, letzten Würzeln mit einem ſcharfen Meſſer
das nicht ſelten von rohen Knechten vorge. die höchſte Stelle des Kreuzes jedoch nicht glatt abgeſchnitten, und zwar mit wage-
nomemn wird. Bei dieſer Gelegenheit kann mehr als 142 Zentimeter betragen Ein Sier n den e lege ten e
die Zunge teilweiſe abgeriſſen oder auf andere mit dieſen Mindeſtmaßen wird eine hin Jur Behandlung der Frühbeete Jnbe

z t z Srporra fie D. S dArt ſchwer verletzt werden. Dieſe Beſchädi länglich gute Rücken und Kreuzpaärkie be ung auf die Behandlung der Frühbeete iſt

aungen können aber unter Umſtänden zur ſitzen er e e e ervölligen Entwwer d. Ab S )äre aber wünſchenswert, we als das Begkeßen, oder wohl noch wich iger.g rtung und Abſchaffüng der Es wäre aber wünſchenswert, wenn der Denn es dart nicht gerade viel darin be
Pferde führen. Rücken und das Kreuz noch weniger Ab goſſen werden, insbeſondere nicht bei trü-



bem, kalten Wetter; dagegen
ganz nach Wind und Wetter
falls wird immer auf der

muß man ſich
richten. Jeden-

vom Winde abge
kehrten Seite das Fenſter geklüftet, und dann
bei ſtürmiſcher, trüber ver kalter Witte
rung nur ein wenig, wohl auch gar nicht,
wenn es zu frieren droht, während an
windſrillen, ſchönen, warmen Tagen bei Ge
müſe-Setzlingen wohl, nicht aber bei frühen
Gurken vder gar bei Melonen, die Fenſter
ganz abgenommen werden müſſert, anfäng
lich nur für wenige Stunden und dann
immer länger, je mehr die Sämlinge heran

h Zwei bis drei Wochen vor ihrem
flanzen ins Freie müſſen dieſelben

abgehärtet ſein und auch des
längſt keine Bedecküng weder vonFenſt ern noch Läden nötig haben, denn ſonſt

würden ſie ſo zärt ſein, daß ſie beim erſten
rahen Winde zugrunde gingen.

Die Funkien als Treibpflanzen. Dieſeſchön belaubten Pflanzen entwickeln ſich
beim Treiben faſt noch ſchöner als im Freien
und auch die Färbung ihrer dekorativen
Blätter tritt bei getriebenen Pflanzen
ſchöner auf, als wie bei im Freien gezoge-
nen, ſo ganz beſonders in auffallender Weiſe
bei den buntblätterigen Sorten Die Fun-
kien laſſen ſich ſehr leicht im Garten kulti
vieren und werden hier gern zu Einfaſſun-
gen von Blumenbeeten, Rundteilen und
dergleichen verwendet.
Dahlien durch Stecklinge zu
Es ſcheint noch wenig bekannt zu ſein, daß
ſich Dahlien ſehr leicht durch Stecklinge ver
utehren laſſen welch letztere dann im Laufe
des Sommers zu großen, reichblühenden
Büſchen heranwachſen. Zu vbigem Zwecke
werden im Januar und Februar alte Knol
len eingepflanzt und warmgeſtellt; die ſich
bald bildenden Triebe ſteckt man dann
warm und bewurzeln ſich dieſelben le
Nach und nach abgehärtet und wenn mög-
lich einmal verſetzt, ergeben ſo gewon-
nene junge Exemplare ein herrliches Ma-
terial zur Ausſchmückung der Gärten.

Der Tabak erfordert als eine ſüdliche
Pflanze viel Wärme und eine lange Vege
tationszeit, und iſt ſehr empfindlich gegen
rauhe Witterung. g aber in unſerem
Klima oft noch Frühjahr kalte Witte
rung herrſcht, und auch die warme Jahres
zeit nicht von ſehr langer Dauer iſt, ſo
müſſen wir die jungen Tabakpflanzen in
vor Nachtfröſten geſchützten Samenbeeten
ziehen. Zweierlei Mittel kann man ſich da
bei bedienen, nämlich gewöhnlicher, nicht zu
warnt gehaltener Miſtbeete und Luftbeete,
welche durch Strohmatten vder durch Fen-
ſter von geöltem Papier vder Glas über
deckt werden. Jn den Miſtbeeten kann man
die Pflanzen am ſicherſten ziehen, wenn die
Wärme einigermaßen vorſichtig geregelt
wird. Die Luftbeete beſtehen aus 39
bis 40 Zentimeter tieſen Kaſten, welche
etwa 30 bis 50 Zentimeter von der
Erde entfernt, auf Pfoſten ruhen Als
Unterklage wird in dieſe Kaſten 20 Zen
timeter hoch Pferdemiſt und darauf Kom
poſterde gebracht. Zuweilen wird der un
tere Raum dieſer „Beete nicht durch einen
Boben vollſtändig geſchloſſen, ſondern mitSteinen loſe ausgefüllt, hornver zunächſt
Erde, dann Dünger und eine Schicht Kompoſt
erde kommt.

Das Schoſſen der Rüben
manchem Rübenbauer Aerger
wenn es auf einem Felde zu viele ſolcher
für die Zucker verarbeitung minderwertiger
Rüben gibt, macht die betreffende Fabrik
dem Lieferanten dafür gern entſprechende
Abzüge. Das Schoſſen kann aus den ver
ſchiedenſten Urſachen entſtehen. Flach
krümiger vder ungenügend gedüngter Acker
ſtehen unter denſelben vbenan; nächſtdem
die Ungunſt der Witterung während der
Vegetationszeit der Rüben, zu kaltes vder
zu trockenes Wetter vermag ebenſo das
Schyſſen zu veranlaſſen, wie zu naſſes. Jm
allgemeinen aber hat die Rübe auf allen
giften, waſſerhaltigen Böden von Näſſe und

ſe
D

im

hat ſchon ſo

vermehren.

bereitet, denn

r

Kälte eher Schaden zu
Trockenheit und Hitze. Von großem Einfluß
auf das Schoſſen iſt die Beſchaffenheit des
Rübſamens und die Ausführung der Saat
Alter Samen, ſowie ſolcher, der ſchlecht ge
Antet vder aufbewahrt iſt, gibt die meiſten
Schoſſer; auch gibt es au und für ſich ſchon
Zuckerrübenſorten, die ſich beſonders dazu
eignen. Hinſichtlich der Beſtellung ſchreibt
man gewöhnlich der zu frühen Saat die
Hauptſchuld zu, nicht aber dieſe iſt es, die
dann ein ſpäteres zahlreiches Schoſſen ver
anlaßt, ſondern vielmehr die Bearbeitung
des Bodens in noch zu naſfem Zuſtand. Das
gleiche gilt übrigens auch noch von dem
ſpäteren Hacken der Rüben bei naſſem
Wetter. Auch ein zu tiefes
Rübenſamens in den Boden ſoll das
Schoſſen befördern. Der Rübenſamen will,
wie eine Balternregel ſagt, bei der Beſtek
lung den Himmel ſehen.

Das Obenanfliegenlaſſen des
in folgenden Fällen gerechtfertigt: 1. Wenn
es gilt, eine raſche Wirkung desſelben her
vorzubringen, wie in Fällen, wo zu Gerſte
gedüngt werden muß und der Dünger nicht I
mehr im Herbſte unterpflügt werden un
2 Wo es nicht möglich war, den Dünser
rechtzeitig zu beſchaffen, kann eine Ueber
düngung auf die jungen Saaten ſtatfinden.
Hierbei äußert der Stallmiſt oft eine raſche
und günſtige Wirkung, wie man bei Win-
terſaaten beobachtete, denen er auch zugleich
Schutz gegen die Kälte verleiht; für Som-
merſaaten dürfte ſich dagegen ein Ueber
güllen mehr einpfehlen. Auch Mais, Kar
toffeln, Reps ertragen eine Ueberdüngung
ſehr gut, wobei der Miſt alsdann beim An
häufeln dieſer Pflanzen untergebracht wer
den kann. 3. Wohltätig auf den Bpden
wirkt ein längeres vbenaufliegen des an-
gegvrenen Miſtes beſonders dann, wenn der
vorher angepflügte und geeggte Boden ſich
in einem fehlerhaften Zuſtande befand und

befürchten, wie von

Miſtes iſt

der ſogenannten garigen Beſchaffenheit ent
behrte. Dieſes iſt namentlich vei Brachen
zu beachten, welche nicht den gehörigen Zu
ſtend der Lockerheit und Fäulnis erreicht
haben, den eine gute Saat bedingt. Jn
einem ſolchen Falle darf man nur den Dün-
ger 2—4 Wochen vor der Saat aufführen
und ausbreiten. Man iſt hierdurch imſtaände,
wilde queckenreiche Felder in kurzer Zeit
zu reinigen.

Viehhaudel.
Berlin. (Amtlicher Bericht)

Verkauf. 5457 Rind., 1408 Kälb.,
11056 Schweiue.

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg Schlacht
gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig):Kinder Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten

Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 70 74, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
65 69, 3. mäßig genährte junge und gut genährke
ältere l 68, 4. gering genährte jeden Alters 56
bis 60. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 69 73, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 64 68, 3. gering genährte 58 62,
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7Jahren alt 54 66, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig S entwickelte jüngere Kühe und Färſen 58 bis

60, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 54 58,gering genährte Kühe und Färſen 50——53. Kälber

1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 87——91, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug

kälber 78—84, 3. geringe Saugkälber 59 -69,
4. ältere e genährte Kälber (Freſſer) 58 62
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 73
bis 77, ältere Maſthammel 69 71 3. mäßig ge
e Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55 60

Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) bis

Es ſtanden zum
10394 Schafe,

2.

Schweine: 1. wie der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 75 fleiſchige 72 74
3. gering entwickelte 68 Sauen 70
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. Es
bkeibt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich

Eindringen des

ich glatt Bei Schafen war der Deſchäftsgang
r Es bleibt nicht viel unverkauft. Der Schweine
markt verlief langſam und wird nicht geräumt. Nur
ganz feine ausgeſuchte Poſten brachten Preiſe über Notiz

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns

meldet
Der Geſchäftsverkehr in Kartoffelfabrikaten war in

dieſer Woche ein ſehr ruhiger. Preiſe blieben gut be
hauptet.

Es ſind zu notieren:
Ia Kartoffelſtärke Mk. 27,75 28,25, Ia Kartoffelmehl
27,75 28,50 II Kartoffelinehk Mk. 25,00 26,00,

ge38

Mk.
Feuchte Lerloſſetſtärke Frachtparität Frankfurtg O. 15,40,

gelber Syrup Mk. 31 31,50, Cap. Syrnp Mk. 31,50bis 32,00, Exp. Syrup Mk. 35 00 33,50, Kartoffelzucker

gelb 30,50 31, Kartoffelzucker cap. 31,00 32, Run
Couleur Mk. 42 43 e eur M. 4242,50
t gelb/ m Ia Mk. 3 Derxtrin ſeeundt30,00- 32,00, Halle Schleſiſche Mk. 142
en n Mk. 37 39, Weizenſtärke großſt.
Mk. 38-40, Reisſtärke Strahlen Mk. 47— 48, Reis
n Stücken Mk. 47—48, Schabeſtärke Mk. 35-36
a Maisſtärke Mk. 32,00 33.Alles per 100 a. ab Bahn Berlin bei berien von

mindeſtens 10000 Kg.

Butterhaudel.
Wochen bericht von Buſt. Schule

Sohn, Berlin C. 19.
Das Geſchäft iſt auch in dieſer Woche ruhig Die

Einlieferungen in Hofbutter ſind etwas größer und
konnten nicht vollſtändig verkauft werden. Die Kauf
luſt verhält ſich abwartend.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs- Kommiſſion

Hof und Geuoſſenſcheaftsbutter Ia. Mk. 122--123

do. a. ldo a 116do abfall. 109 112Teirdenz: ruhig
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe
Butter. Die Nachfrage genügte, die friſchen

Zufuhren zu räumen, jedoch war der Markt für feinſte
Qualitäten etwas ruhiger. Ruſſiſche Molkereibutter
und Landbutter bliebtn unverändert hoch im Preiſe

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 123

bis 124, Hof u. Genoſſenſchaftsbutter la QualitätMt. 119 122.
Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 kg 121 123
Ha de 126la do. sAbfall S SSchmalz Die Abnahme auf früher gemacht

Abſchlüſſe iſt gut, re da dieſe bald erledigt ſind,
die Kundſchaft die abwartende Haltung aufgeben muß.
Da die Gefahr beſteht, daß mit dem Abnehmen der
hieſigen Vorräte ſich die Jnlandpreiſe immer inehr den
weſentlich höheren Forderungen Amerikas nähern
müſſen, iſt die Kaufluſt lebhafter geworden. Auch die
amerikaniſchen Börſen melden reges Geſchäft bei feſter
Tendenz

Die heutigen 9 Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steain Mk. 46.50 47, amerik.Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 49, Verliner Stadt

ſchmalz Krone Mk. 48, Berliner Bratenſchmalz
Kornblume Mk. 51 in Tierces bis Mk. 57

Speck: Die Nachfrage gut.

Düngemittel.
Skaßfurt und Leopoldshall Gericht von C. W.

Adam u Sohn.)
Kainit, feingemahlen,

gehalt 12,4 rein. Kali-
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
u 9.96 inkl. 2Ctr. Sack.

Torfkain it, zu Mk. m per Eenlner ohne Sach

u inkl. r. SCEarnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,15 per Centner ohne Sack,

u n inkl. 2Ctr. Sack.Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gütung von 5 bewilkligk. M. 70 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnalit, Kieſerit pro 200 Ztr.

garantierter Minimal



2 Lorfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher.
Kalidüngeſalze, gemahlen.

Min. 20pCt. rein KaliMk. 3,10 p. 100 kg erkl. Sack
e 30 4,75 à 45Pfg o. Berechnung

4909 6,40 etwaigen Mehrgehaltes
Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit

der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
orgeben.

Fü das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphos
jahr

GefamtPhosphorſäure
zu 19 Pf.2. citratlösl. hosphorſ bezw.
zu 22 Pf. Diedenhofen.

wer Kg. 5 Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunkerſuchung.
Chiliſaklpeter, prompt Mk. 10,75, Febr. März

1906 Mk. 10,75 pro Centner. 1 Kg. Targ. pro Sack,
frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab S Staßfurt
Superphosp h at, 17- 19 pCt. 34 Pf.

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack,
Am monat Superphosph at

k. 8,30 per Brutto Centner inkl. c
Ciliſalpeter Mk 11,10 p.
Bei Ladungsbezüge bi liger.

phatmehl für das 1. Halb

Frachtbaſis
Rote Erde

Futtermittel
Originglbericht

rn n.Kraftfutte ermnittel.
rage nach Futtermitteln iſt

idert und macht ſich ſpezie
in einigen Artikeln eine recht gute

Leinkuchen wurden für ſpätere
billigeren Preiſen beſonders leb

gekauft. Baumwoltſagtmehl wurde von Ameri ka wieder

weſentlich hö gemeldet und ſcheinen ſpeziell die
beſſeren Qnalitäten knapp zu ſein.

Heutige Notierungen:

von CHamburg. ölleund Glie
eine recht
ll für die

Nachflebhafte unve

nächſte Sai
Kaufluſt bemer
Sichten bei et

16,00
16,30
15, 10
15, 10

15,20
14,80

chenme echt

ſagtm.

atm.
Baumwo
Banmwo

i

verändert

Brutto-Centner.
4

umwollſagatinehl 30umwollſaatkuchen
jjultermehl, Orig. Liebig

Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palinkernſchrot
Jndi ſo jer Cocosbruch
Cocosknchen

0 ukuüchen
pskuchen

entſche Leinkuchen 29 8
Han e Reisfuttermehl 12

amerik. Maisölkuchen 10her Biertreber 3 8
Getreideſchlempe 10

3 9,80
Weizenkleie 4] 10,00

gelten für Locowaare per 1000 Kg ab
Harburg g. E. in Waggonladungen.

Hambu Bericht über den O
kuchenmarkt von Achen bach Co.

Das Geſchäft liegt ruhig. Für ſpäter iſt T
ein gewiſſes Intereſſe vorhanden, aber bei den heutezerhältnismäßig noch immer hohen Fordernngen iſt die

Neigung, ſch on jetzt Abſchlüſſe zu machen, nur gering.
Erdnußkuchen und Mehl. Das Angebot

ig, namentlich von den feinen Sorten kommt
z an den Markt. Trotzdem ſind die Preiſe etwas

ad150-168 Mk.

o t

e 14,6013; 80
D

Rat
De 15,80

10,40
13,40 13,80
10,10 16,80
13,00 13,40

10,30

1020

Pgeſunde

Preiſe
hier bezw. al

e l

für 1000 K. ab Hamburg

14,70
1210 1880

10,30

Schnittlauch, 12

je nach Güte und Gehalk.
erg ſiworlicher Redaktenre Panl Veter Berlin O

Banmwoll ſag t mehl. Anch hierfür iſt man
etwas niedriger geſtimmt wenngleich nur wenig an

geboten wird und ſich auch die Zuführen in mäßigen
Grenzen bewegen.

Preis 145 160 Mk. für 1000 kg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Der Markt liegt feſter, und
man hat hie und da die Forderungen etwas erhöht.

Preis: 135- 148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen bleiben anhaltend knapp, und die

Forderungen dementſprechend hoch.

Preis 136 139 Mk. für 1000 Kg ab
Leinſagatkuchen. Es kommt wenig

den Markt, und die hohen Preiſe können
haupten.

Preis: 158 165
Reisfuttermehl.

ab Hamburg

amburg.

Ware an
ſich be

Mk. für 1000 kg ab
Der Markter

Hamburg.
liegt

Preis 103- 112 Mk. für 1060

Sagaten-Markt-Bericht.
Qriginal mereien Bericht von A. Me K Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.
Auch dieſe Woche waren

Sämereien zufriedenſtellend, we
herrſcheude unangenehme naß

aufs Ge wirkt und
ingehen, wie let

tvolle ſomn

in faſt allen
ie jetzt wieder

lähmend
nicht ſo

teſten Artikel
aber auch Gerſte,
Runkeln, Möl

wie P
Zucerhirſe,

eben

weizen,

Senf,
gefragt

te und Angebot
ualitäten reichli
gemäße ſor pt

Kataloge, ſowie mnrtterte
wirtſch n Saaten unter
und Keimk rozente
und koſtenfrei zu
ehe die Herren Land
vorher zu verlangen

Wir notieren und
und prozentugalen

Keimfähigk eit, bei Rotkle
italieniſchen und ſüdfrar

kaniſchen,

unſer em

inländi
feidefrei

„Sywe d.

55 59, üngariſche

Amtlicher
Gemüſe.

Jnländiſches,

n. bon.,)e, weiße

Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſilienw. p. SchckkSchckbd.

JßufeTöpfe
e

e kgSpinat S
darotten, 100 Bd.Sellerie, hieſige p. Schock

pommerſche
Zwiebeln, p. 50 Ks

do. große
Mohrrüben,
Peterſilie, g grüin
Radiesche

pSalat, er p. Se
Kohlrabi, p. Schock

Ged und

e

ruckt

un 3Futterrunkelrüben

lange rote Mammut 26,

ringen Qualit

t (Hotentlee eins ullis 5,

r

Seawdluzerne, feidefrei 59 62, Schotenklee 90 105,
Bokharaklee, echt 40—48, Eſparſekte 16—19, Jn
earnatklee 35-38, Serradella 10--12 eng
liſches Raigras 15-17; italieniſches Raigras 17
bis 20, franz. Raigras 52—58, Timothee 18 bis 26,
Knaulgras 48——60, Kamingras 68--93, Honiggras
15-—-23, Wiefenſchwingel 35- 39, Wieſenrispen
gras 46——51, Gem. Rispengras 96 100, Wieſenfuchs
ſchwanz 68--78, Fioringras 24—42, Schafſchwingel
16—19, Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 105-110,
Sandwicken 21 25, Oelrettig 29 32, Saatſenf 16
bis 19, Johannisroggen 9 11, Lupinen gelbe 6,50
bis 7, blaue Lupinen 6,50--7, Peluſchken 10,50 11,50
kleine gelbe Erbſen 10 11, kleine grüne Erbſen 11
bis 12, Viktoria-Erbſen 13 14, Wicken 9,50 10,
Rieſenſpörgel 9—12, Ackerfpörgel 11-—13, Kiefern
75 pCt. 190, Fichten 80 pCt. 88, Lärchen 45 pCt. 108.

Echte Eckerndorfer, garantiert erſter
Nachbau von Original 26, echte runde Oberndorfer 26,
Mammoth „Long Rede engl. OriginalSaat 31, große

Golden Tankard 29, Lanker
(Maſtrübe) 32. Futtermöhren: Verbeſſerte weiße

inköpfige Rieſen 88, verbeſſerte füßl. goldgelbe grün
e Rieſen 70. Alles per 50 Kg. Kartoffeln,ſertrone, Originalſaat per 50 Kg. 5,50, per 5900

Kge 450.

Bericht über landwirtſche Sämereien
B enno Fiegel, Berlin E.

Trotz der wieder kälter gewordenen Wi
das Geſchäft ſehr lebhaft und die Expedi
alle Kräfte in Anſpruch. Obgleich die L n bereits
eine bedeutende Verringerung erfahren haben, iſt eine
Preiserhöhung nur für Wundklee eingetreten, während
andere Kleearten unverändert blieben. s Geſchäft
in Gräſern iſt lebhafter geworden bei unveränderten

Serradella und Lupinen ſind in ge
ten nur zu bilkigeren Preiſen verkäuflich

geweſen, dagegen haben gute, trockene Lupinen und
ſaätfertige Serradella ihren vorwöchentlichen Preisſtand
voll behaupten können.

Jch notiere h Rotklee, ſchleſ., öſterreichiſchen und
ruſſiſchen 55 eißklee 59 67, Wundklee 54
bis 65, Gelbklee 20 24, Schwedenklee 62 72, Jn
karnatklee 35 38, Provencer Luzerne 58 63, franz
54—59, Sandluzerne 62——65, Bokharaklee 42 46,
gehörnten Schotenklee (Lotus corn.) 115-130, Sumpf

alles garantiert ſeide
klefrei 15—18, eng l. Raygras

anz. 50 56, an an. Thymoteee Schaf
)elmikitz, echt

Wieſen

tliche

tterung blieb
nen nahmen

14---17, ital. 16-
20—22, deutſch.

Gr g110, Sang as 12 22,
ſchw ges 33 Fioringras eſenfuchsper 46 60 Kamm

e n, ſilbergrauen 2 10
Senf zur Saat 17 Rieſen
rgel 13, Zucker 214,

radella 8 Wickenk elbe Saaterbſen
PferdezahnSaatmais

e Berlin. Lupinen,

e
d chen

ba hufrei p

Lechte

do. groß
do. matt

e
o. kleinScleie

3 do. mittel IIa
100 125 Aale, mittel
3,75—4,00 uſche n

Schock

Erf., p. Kopf

8 160
2,50 4,50

14 16
60,08 0,12
2,40 4,80 2
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